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Anzeigen: die Kle 


auszulegen. Die Preſſe vermeidet in Folge f kehrenden von dem Publikum zu n ſagt, be a ee eg 
! des ernſten Erſuchens der Hofbehörden die | Alkoholgenuß veranlaßt werden ſollten, bittet erfunden habe, jo hätten die deutſchen Chirur⸗ 
Abonnements⸗Einladung. Veröffentlichung beunruhigender Vermuthun⸗] durch die Zeitungen das Publikum, ſich ei. gen das ‚grobe Pe rang I er erſte 
wärtigen Leſer bitten gen. Die Leſer des offiziöſen Berichts über zu hüten, die Leute betrunken zu machen. Er anzuwenden und zu verbrei en. Die rgan⸗ 
5 * Se 4 ans die Operation erſehen daraus vielfach nicht, ſagt: „Ich hoffe aufrichtig, daß die Begrüßung] jation des mediziniſchen Unterrichts in Deutsch. 
WIEN ei 1 daß es thatſächlich nöthig war, einen Theil nicht die Geſtalt des Traktirens der Leute in] land iſt allem, was bei uns criſtirt, derart 
vecht bald ernenern zu wollen, damit ihnen der Eingeweide ſelbſt zu entfernen, und daß, | Wirthshäufern oder auf den Straßen au- überlegen, daß man die innerliche Befriedi. 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. wenn auch der König die gegenwärtige Krifis | nimmt, welches zu Exzeſſen führen könnte, die) gung der hervorragenden Männer, die an der 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ überſteht, eine weitere ernſtere Operation] nur den Erfolg haben würden, diejenigen zu Spitze dieſer wiſſenſchaftlichen —— 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen J nöthig ſein wird, die ausgeführt werden muß. degradiren, die zu ehren die Nation ſich freut.] ſtehen, begreift, wenn ſie ſagen: „Sie ha en 
i rcigniſſe eine d zu berichten; eine f ſobald der Zuſtand des Königs es geftattet. | und unſere Soldaten in den Augen der Welt eine neue Idee, wir wollen die erſten ſein, ſie 
Tages⸗Ereigniſſe eingezen d. lok len d Der berühmte Chirurg Dr. Liſter äußerte einem] zu erniedrigen, die mit unverhüllter Bewunde⸗ anzunehmen und anzuwenden! 
beſondere Sorgfalt ‚Toll auf die lokalen und Freunde gegenüber: „Die Operation war der erung das große Werk beobachtet hat, das ſie une 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und ernſteſte Eingriff, dem ein Mann in dem Alter | für ihren Herrſcher und ihr Land durchführ⸗ 


rathen werden, ſich ſobald wie angängig, wo⸗ 
möglich ſofort nach der Verletzung, der Schutz 
impfung zu unterziehen, da das Sterblichkeits 
verhältniß beim Unterlaſſen der Impfung ei 

erheblich ungünſtigeres iſt als nach Ausfüh 
rung derſelben. = 


? 


Aus dem Reiche. 8 
Der Kaiſer hat an den Staatsminiſter 
von Thielen anläßlich deſſen Rücktritts ein 
Handſchreiben gerichtet, in dem es heißt: „ h 
kann es mir nicht verſagen, Ihnen bei dich * 


u 


„ r Gelegenheit für die ausgezeichneten Dienſte, 
über Theater und Kunſt werden wir wie und dem Zuſtande des Königs unterworfen] ten. Ich möchte noch einmal darauf hinwei⸗ Von der Tollwuth. welche Sie in Ihrer langjährigen und reich⸗ 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für werden konnte.“ Das Bureau Laffan iſt in | jen, daß die Leute aus Herzensfreundlichkeit, Das „Ministerialblatt für Medizinal- und] geſegneten Dienſtlaufbahn mir und dem 


ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die N der Lage mitzutheilen, daß die Aerzte Fam | aus angeborener Höflichkeit und aus Dank mediziniſche Unterrichtsangelegenheiten“ Nr. 6 


angel e 2 Vaterlande geleistet haben, und insbeſonde 
nächſte Peit Sorge getragen eine Hoffnung auf Wiederherſtellung des] barkeit für ihren Empfang es ſchwer finden enthält einen Erlaß betr. Bißverletzungen 


für die mannhafte Art, mit der Sie jederze 


; 1 : Königs hegen. Was fie thaten, kann als ein] würden, auszuſchlagen, was ihnen von ihren | yon Menſchen durch tolle und tollwuthverdäch⸗ meinen Intentionen gefolgt und die großen 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden $ verzweifelter Schritt bezeichnet werden, da die] Freunden angeboten wird. Deshalb möchte] tige Hunde. Das Wichtigſte daraus iſt Fol Aufgaben auf dem Gebiete des Verkehrs⸗ 
„Stettiner Zeitung“ hunterlaſſung der Operation den ſicheren Tod ich das engliſche Publikum ernſtlich bitten,] gendes: Im Fahre 1900 wurden im preußi⸗ weſens vertreten haben, meinen wärmſten N 
U 7 11 1 


= des Königs innerhalb 48 Stunden bedeutet | meine Kameraden nicht in Verſuchung zu füh⸗ 
beträgt in Dentſchland auf allen Poſtanſtalten hätte. Die radikale Amvendung des Dpera- | ren, ſondern ihnen zu helfen, den glänzenden] bekannt, 1901 wurden 187 gemeldet, und zwar 
4,10 Ml. und in Stettin in den Expeditionen tionsmeſſers ließ immerhin die Möglichkeit, Ruf, den ie der Armee gewannen, aufrecht zu 123 beim männlichen, 61 beim weiblichen Ge⸗ 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich das Leben des Königs zu retten, oder doch erhalten. Auf dieſe Weiſe würde das Publi- ſchlecht. Dieſe ſtanden im Alter von 170 
35 Pf., mit Brin erlohn 50 Pf auch F wenigſtens zu verlängern. Sie ‚betrachteten | kum beweiſen, daß es die Tapferkeit und Jahren. Die Verletzungen gingen aus von 
2 . die 9 Poſtbolen die les als ihre Plicht, dieſe Möglichkeit zu ergrei- | Humanität unſerer Truppen richtig zu ſchätzen 121 Thieren, nämlich 110 Hunden, 6 Katzen, 


Dank auszuſprechen.“ — Der Kaiſer beſuch 
geſtern Nachnittag in Kiel den kaiſerlichen 
Yachtflub. Vom Kapitän zur See Sarnow 
empfangen, begab ſich der Monarch in die 
Klubräume zur Beſprechung über die bevor⸗ 
ſtehenden Regatten. Die Kaiſerin begab ſich 


ſchen Staate im Ganzen 233 Biß verletzungen 


5 fen. Die Operation enthüllte einen ſchlimme | weiß.“ \ 4 Rindern, 1 Pferd. In 77 Fällen konnte in die Villa des Prinzen Adalbert, wohin 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. ren Zuſtand der betreffenden Theile, als man]; 5 durch Obduktion oder durch Impfung von ſſpäter der Kaiſer folgte. Der Kriegshafen 


Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und vorher angenommen hatte. Der Abſceß ging 1 o een ſeſtgeſtellt werden. 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich indeß nicht auf und eine allgemeine ‚Blufber- Der deutſche mediziniſche Die Verletzungen erfolgten während ſämtlicher 
n Formate erſcheint und den Leſern f giftung iſt daher noch nicht eingetreten. Aber Unterricht Monate, und zwar in 14 Regierungsbezirken: 
in großen . intereſſante Fülle von es ſteht feſt, daß eine gründliche Heilung nicht f Gumbinnen 39, Marienwerder 29, Oppeln 29, 
eine ſchnelle, überaus intereſſaute > er!) durch eine einzige Operation erreicht werden] wird von einem berühmten franzöſiſchen Ge- Breslau 26, Königsberg 21, Poſen 11, Brom- 
menen ihn r: DE RE: kaun. Der Chirurg beſchränkte daber feinen | lehrten auf das günſtigſte beurtheilt. Dr. berg 8, Stettin 6, Danzig 5, Frantfurt 5, 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. | Eingriff auf das Allernothwendigſte. Der] Doyen, der von feiner Reife nach Deutſchland Merſeburg 3, B erlin 2, K ös 1b n. 2, Rotsdanı 

Die Redaltion Zuſtand des Königs iſt jo gut, wie man s den und Rußland nach Paris zurückgekehrt iſt, 1. Von den 187 Verletzten unterwarfen ſich 
de NEDANION: Umſtänden nach erwarten kann. Die Gefahr hat ſich in ſohr intereſſanter Weiſe über die 


5 ' ; : g j a 146 (davon einer in Wien) im Inſtitut für 
Uũ— — — liegt jetzt darin, daß jeden Augenblick neue] Eindrücke, die er in Berlin empfangen bat,] Infektionskrankheiten in Berlin der Schutz 


1 2 4 2 8 Komplikationen eintreten können. geäußert. Nachdem er ausführlich die medi⸗ impfung nach Paſteur. Von den 41 Perſonen, 

Zur Krankheit König Eduards. Viel beſprochen wird die Thatſache, daß zmniſche Ausſtellung in Berlin, auf der auch] die ſich nicht impfen ließen, blieben ohne jede 
Wenn auch die aus London veröffent-] Prinz von Wales geſtern Nachmittag an Stelle] ſeine Methode gewürdigt wurde, den Kine⸗[ Behandlung 12, bei den übrigen 29 erfolgte 
lichten Berichte das Befinden des Königs als] des Königs im St. James-Palaſt einen Em⸗ matographen für den Unterricht in der Opera⸗ Ausſchneiden der Wunde ein-, Ausbrennen 
befriedigend angeben, ſo iſt es doch zweifellos, pfang abhielt. Geſtern wurde in der St. tionstechnit heranzuziehen, beſprochen hatte,] zwei“, Ausbeizen ſiebenmal, boi 19 Verletzten 
daß große Gefahr vorhanden und die Krank-] Pauls⸗Kathedrale ein Fürbitte ⸗Gottesdienſt fuhr er fort: „Man muß bis zu dem Kongreß | jit die Behandlung nicht angegeben. Die 
heit der Hofgeſellſchaft zu den ſchlimmſten Be- abgehalten, zu dem alle ine ges von 1900 und dem Vortrag, den ich auf die] Zahl der Bißverletzungen hat 1901 abgenom- 
fürchtungen Veranlaſſung giebt. Selbſt König laden waren, die Einladungen zur Theil⸗ Aufforderung Kaiſer Wilhelms hin in ders men, aber, wie es ſcheint, auch etwas die 
duard iſt über ſeinen Zuſtand nicht im Zwei⸗ nahme an der Krönungsfeier erhalten hatten. Univerſität zu Kiel im Jahre 1899 gehalten] Schutzimpfung an Volksthümlichkeit. Dies 
fel, denn er ſelbſt hat angeorduct, daß ihn] Die für Freitag angeſetzte Prozeſſion findet habe, zurückgehen, um die volle Bedeutung iſt zu bedauern, da deren Wirkung, wenn auch 
ſeine nächſten Verwandten nicht verlaſſen und nicht ſtatt. Der Londoner Korreſpondent der zu begreifen, die meine Unterrichtsmethode in nicht abſolut ſicher, jo doch ſehr groß iſt. Dies 
deshalb verbleibt auch Prinz Heinrich von „öln. „tg.“ erfährt in dortigen Hofkreiſen. Deutſchland gewonnen hat.“ „Hat man in hat ſich auch 1901 gezeigt; denn von 144 ge⸗ 
Preußen bis auf Weiteres in London, wäh- daß bereits verfloſſenen Sonnabend der König Deutſchland ähnliche Verſuche gemacht?“ „Ge- impften Perſonen erkrankten keine, von den 
rend die übrigen Fürſtlichkeiten aus Europa äußerſt ſchmerzhafte Anfälle hatte, jo daß die[ wiß. Ich habe die kinematographiſchen[ 41 nicht geimpften aber iſt eine an Tollwuth 
die Rückreiſe bereits angetreten haben. Man Nachts entbotenen Aerzte zur ſofortigen Opera-] Demonſtrationen des Profeſſor Jolly für ner] veritorben. Es iſt dringend zu empfehlen, da 
zweifelt auch nicht, daß der König ſelbſt wenn tion ſchreiten wollten. Der König aber er⸗ vöſe Krankheiten genannt. Profeſſor v. Berg-] jeder, anſcheinend noch ſo leichte Riß durch 
ſeine Krankheit einen günſtigen Verlauf neh: klärte: „Nach der Krönung alles ſobald Sie] mann und ſeine Aſſiſtenten haben mit dem] Hunde oder Katzen lebensgefährlich werden 


macht einen pompöſen Eindruck; außer zahl⸗ 
reichen Kriegsſchiffen liegt die geſamte Jacht⸗ 
flotille, auch die von der Helgoland⸗Regatta, 
im Hafen. — Vom neuen Eiſenbahnminfſter 
Budde wird der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt: 
Herr Budde hat bereits am Tage ſeiner Er⸗ 
nennung einen Beweis von gutem Geſchmack 
und man könnte faſt jagen, von Charakter ab 
gelegt, er hat nämlich dem Photgraphen, der 
Bilder von ihm beſitzt. verboten, ſie zu ver⸗ 
kaufen. Er will nicht, daß ſein Konterfei in 
der Preſſe erſcheint. Mags eine begreifliche 
künſtleriſche Scheu gegen die oft bedenklichen 
Schnellprodukte der ſchwarzen Kunſt ſein oder 
mags mehr ſein, eine verſtändige Abneigung 
gegen die bis zur Verblödung getriebene In⸗ 
duſtrie der Fütterung des Publikums mit den 
Bildern aller öffentlich hervortretenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, vom Raubmörder bis zu gekrön⸗ 
ten Häuptern, kurz, Herr Miniſter Budde will 
nicht abgebildet fein. — Oberhofprediger P . 
lat v. Bilfinger in Stuttgart iſt in Folge einer 
Operation plötzlich geſtorben. — Der Kapitä * 
zur See v. Müller, Abtheilungsvorſtand im 
Marinekabinet, iſt zum Kommandanten des 
bei Schichau erbauten Linienſchiffes „Wettin“ 
ernannt worden, welches Anfang Auguſt in 


f 1 ll a: 5 ther aber keine ion.“ f 5 ö ; tepro⸗ i i Di ird. Landgerichtsdirek⸗ 
en ſollte, zu Gunſten des Prinzen von Wales wollen, vorher aber keine Operation. Kinematographen mehrere Operationen vepro- | kaun, daß bei dem geringſten Verdacht auf Dienſt geſtellt wird Der Landgerid E 
500 = e abe wird. In⸗ In der römiſchen Deputirtenkammer duziren laſſen, aber fie ſtellten feſt, daß die] Tollwuth baldmöglichſt ärztliche Behandlung |tor Lindenberg vom Berliner Landgericht I iſt 


wiſchen hat ſich der Miniſterrath bereits mit nahm geſtern der Präſident das Wort und Apparate, die ihnen zur Verfügung geſtellt[ und Schutzimpfung erfolgt. Um das verlän- 
en a Stelver- [führte aus: Die Kammer babe mit großem worden waren, für wiſſenſchaftliche Demon: gerte Mark des tollwuthverdächtigen Thieres 
tretung des Königs beſchäftigt. Schmerz die Nachricht von der Erkrankung des ſtrationen völlig unzureichend waren. Ich zu verimpfen und ſo die Krankheit feſtzuſtellen, 

Es kann keinem Zweifel mehr unter⸗[Königs von England erfahren. Indem er ſich habe in Berlin einer Anzahl ſehr bemertens- iſt es nothwendig, daß die Einſendung des 
liegen, daß die Aerzte des Königs deſſen Lei⸗ zum Dolmetſcher der einmüthigen Gefühle werther Operationen, beigewohnt, und ich Kopfes des getödteten Thieres ſofort an das 


ſicherem Vernehmen nach zum Präſidenten des 
Landgerichts in Ratibor ernannt worden. — 

Die verwittwete Frau Georgine v. Lauer, geb. 
Ermeler, Gemahlin des verſtorbenen Leib⸗ 
arztes des Kaiſers Wilhelm 1. und General⸗ 


eee. N 5 ri en e- walches | ; Ders Praille B. genannte; tet. de der erwähnte] ſtabsarztes der Armee Dr. Guſtav v. Lauer, 
Overation vor zwei Wochen erfolgt, dann [an dem Schmerze der befkeund df. [Neſektion des Knies vornehmen jehen, die mit] Todesfall an Wuth ereignete ſich in einem ſiſt am Dienſtag zu Bad Oeynhauſen im 78. 
bite fie. unter Umſtänden glücken können. theilnähme, gebe er den wärmſten und auf⸗ 


1 9 88 5 Ä einer ſolchen Geſchicklichteit und einer jo voll⸗] Dorfe bei Ratibor, der Hund machte nicht den 
während jetzt, nachdem durch die Perforation |rihtigften Wünſchen für die baldige Geneſung kommenen Technik ausgeführt war, daß ſchon] Eindruck der Tollwuth. Das verletzte junge 
des Darmes der Eiter in die Bauchhöhle ge⸗ des erhabenen Herrſchers Ausdruck. Der Prä-] nach drei Minuten mit der Naht begonnen] Mädchen blieb daher anfänglich ohne Behand- 
drungen iſt, die Rettung des Monarchen nur ſident bittet alsdann die Regierung, ſich offi⸗ wurde. Wenn der Operationsſaal hierfür] lung. Als ſie nach 8 Tagen zum Arzte kam, 
einem Wunder zu verdanken wäre. Für die ziell und häufig über den Geſundheitszuſtand] vorbereitet und genügend beleuchtet geweſen] weil die Wunde nicht heilen wollte, unterließ 
Annahme der irrigen Diagnoſe ſpricht vor des Königs zu erkundigen und der Kammer wäre, würde man niemals ſchönere, zu Demon-| man es, dieſem von der Entſtehung durch 
allem der Umſtand, daß die Leibärzte dem hiervon Mittheilung zu machen. Miniſter⸗ trationen geeignetere Kinematographbilder Hundebiß Mittheilung zu machen. In Folge 
König bis zum letzten Moment geſtattet haben, präſident Zanardelli ſchließt ſich den Wünſchen erhalten haben. Da ich gerade von ihm] deſſen war die Behandlung (Verband mit 
umberzugehen und ſich ſogar beſchwerlichen]des Präsidenten an und erklärt, die Regierung ſpreche, jo wird es Sie intereſſiren, zu hören, Ichthyol) nur ungenügend, und am 42. Tage 
Wagenfahrten auszuſetzen, während gerade werde ihre Pflicht erfüllen, ſich über die Ge⸗ daß Profeſſor Bergmann, der über ſechzig] nach der Verletzung ſtarb das Mädchen an 
im Gegeutheil die abſoluteſte Ruhe am Plate ſundheit des erhabenen Herrſchers erkundigen] Jahre alt ist, eine derartige Thätigkeit ent Wuth. Seit Eröffnung der WuthSchutz⸗ 
geweſen wäre. Als der Köuig in Folge des und die Kammer hiervon in Keuntniß ſetzen. faltet, daß er bereits um ſechs Uhr Morgens abtheilung des königlichen Inſtituts für Infek⸗ 
durch den Abſceß hervorgerufenen darm — —— — ſeinen erſten Kurſus abhält: darauf kommen] tionsfra nkheiten in Berlin im Juli 1898 bis 
bruches die wahnſinnigen Schmerzen bekam, 


e R > TER zur Konſultation in die Poliklinik zweihun⸗] Mitte April 1902 wurden im Ganzen 1161 
durch welche ihm das Bewußtſein entſchwand. Zum Frieden in Südafrika. dert oder dreihundert Kranke, während er N der Schutzimpfung unterzogen. Von 
da war es freilich für die Operation zu ſpät. Im engliſchen Unterhauſe fragte Camp⸗ſeine Privatoperationen ausführt. Um 2 Uhr] dieſen gingen 10 0,86 % an Tollwuth zu 

Die Verhütung dieſer Phaſe der Krankheit] bell Bannerman geſtern, ob ein Brief Milners, beginnt er ſeinen kliniſchen Kurſus und die Grunde. Davon starben 4 während der Be: 
wäre gerade die Pflicht ſeiner Aerzte geweſen,] worin dieſer die zeitweilige Aufhebung der Operationen vor den Studenten. Ebenſo] handlung oder innerhalb von 14 Tagen nach 
und die Operation in dieſem kritiſchen Mo- | Verfaſſung in der Kapkolonie empfiehlt, mit thätig und mit derſelben Regelmäßigkeit er-] deren Beendigung, und von dieſen abgeſehen 
ment bedeutet nur den Verſuch, das Leben des Genehmigung der Regierung geſchrieben oder füllen die Profeſſoren Olshauſen, Jolly, von] noch 6 0,52 % der Behandelten. Die in 
Monarchen um Tage, vielleicht jedoch nur um veröffentlicht worden ſei. Kolonialminiſter Michel, die Komiteemitglieder waren, und faſtf letzter Zeit ſtärkere Zahl der Todesfälle fit 
Stunden zu verlängern, da die traumatiſche] Chamberlain antwortet verneinend und fügt alle ihre Kollegen ihre Pflicht als Lehrer. Ich Veranlaſſung, daß jetzt das Schutzimpfungs⸗ 
Bauchfellentzündung faſt niemals heilbar iſt.] hinzu, der Brief bringe die perſönlichen An- finde auf jeder Reiſe, daß die wiſſenſchaft⸗J verfahren mit ſtärkerem Virus und mit einer 
Trotz der unbeſtimmten Faſſung der amtlichen ſchauungen Milners zum Ausdruck und jer| liche Organiſation unſerer deutſchen Kollegen größeren Anzahl von Einſpritzungen erfolgt, 
Bulletins iſt es nicht möglich, die Hoffnung] vor dem Friedensſchluſſe geſchrieben worden. im Fortſchritt iſt, und wir mußten konſtatiren, als es Paſteur für erforderlich hielt. Auch 
auf einen günſtigen Verlauf der Krankheit In den nächſten Tagen werden die erſtenf wie ſehr dieſe Gemeinſamkeit des Strebens] wird in beſonders ſchweren Fällen von Biß⸗ 
König Eduards zu erhöhen. Das große Truppen aus Südafrika in England erwartet, nach demſelben Ziel für die Wiſſenſchaft frucht- | verletzungen die Wiederholung der Impfung &- 
Publitun it natürlich geneigt, die Mittbei- und Lord Roberts, der ſich wohl bewußt it.) bar und nützlich war. Ich habe in meinem nach einiger Zeit empfohlen. Jedenfalls kann der alsdann ſtattfindenden Neuwahl des Vor⸗ 
lungen der Aerzte in hoffnungsvoller Weiſo ! welche Gefahr darin liegt, wenn die Heim-] Vortrag im Saale des Langenbeckhauſes ge-! den Bißverletzten nicht dringend genug ange⸗ l ſtandes wurden der bisherige Vorſitzenda 


— nn — BE 


Das eiferne Herz. | Draußen ertönten Hella's Schritte — fie ift(fie drücken ſich verſtohlen die Hände und] ſchmeckte mir auch damals nicht, aber aus wird einſt Dir gehören, es find manche Prad 


72 aus dem Keller zurück. Mit einem glücklichen tauſchen einen innigen Blick, ehe ſie von dem] altem Aberglauben maß ich dem Gläſerklingen] und Werthſtücke aus einer beſſeren Zeit daber 
Original-Roman von A. Seyffert. Lächeln um die ſchwellenden Lippen füllt ſie Wein nippen. — 4 


120 about verboten. ae Gläſer. Ein duftendes Aroma erfüllt die“ Dem alten Müller aber wirbelt es im Kopf. rauhe Schickſal nahm mir meine Brigitta und] Reginald machte große Augen. 


Luft, aber geines wagt, die Hand auszu. — Die Augen gehen ihm über — mit ei mi 5 ird ichts Wie? rief er im hö M 5 
= - FIRE 2 ut, * . 0 Szu⸗ Die 9 ( m iiber mit einem machte mich elend. Euch wird's auch nichts] „Wie?“ rief er im höchſten Maße eritan 5 
Schweigend ſchritten die beiden Liebenden ſtrecken, zu trinken. er 8 4 } \ 1 ai ße erf 88 


Lebensjahre geſtorben. Sie war durch ihre 
humanitäre Wirkſamkeit, durch ihre raſtloſe 
Arbeit im Dienſte barmherzigen Samariter⸗ 
thums in weiten Kreiſen bekannt und gewür⸗ 
digt. Durch Verleihung des Luiſen⸗Orden 
ward ihre Wirkſamkeit von höchſter St If 
geehrt. En 


* 


Deutſchland. | 

Berlin, 26. Juni. Der Binnenſchifffahrts⸗ 
verein für den Norden und Weſten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg hielt am 18. d. Mts. ſeine 
diesjährige General⸗Verſammlung unter dem 
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten M. Brö * 
in Berlin ab. Der Vorſitzende erſtattete Be⸗ 
richt über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahre. In den ſich an⸗ 
ſchließenden Verhandlungen ſprachen alle Red⸗ 
ner übereinſtimmend die Anſicht aus, daß die 
Wiederaufnahme der im vergangenen Jahre 
geſcheiterten Kanalpolirik ſeitens der Regie⸗ 
rung zu eritreben ſei und der Verein im Herbſt 
d. J. aufs neue mit allem Nachdruck für ſeine 
Ziele einzutreten habe. Der hierauf vorge⸗ 
legte Kaſſenbericht wurde genehmigt und der 
Kaſſenverwaltung Entlaſtung ertheilt. Ber 


— 


(3 


Bedeutung bei — es hat nichts genutzt — das — aber Geld beſitze ich nicht!“ 


Sahm 55 8 2 1 1E t 1 Aufſchrei wirft er, ohne einen Tropfen ges niitzen, es ſoll eimmal kein Glſtck ſein bei uns, aus, „verſtehe ich recht?!“ en 
8 durch den Garten und betraten Allen Dreien liegt es schwer und beengend krunken zu haben, das volle Weinglas von aber wir wollen's doch brobiren — wenn der] Vater und Tochter nickten traurig. 2 
er ee ruht ſie yo Den Aut der Seele. Die frohen Geſichter ſind heute ſich, daß es zu Scherben zerſpringt, dann tau- Himmel mit Euch iſt, dann iſt Alles gut. Seht, „Frage mich nicht weiter, lieber Sohn, — 
er Alte begrüßz 5 5 e ich und freund- nur Macke, hinter der die Furcht zittert. melt er rückwärts gegen den Stuhl. vorhin, als ich das Glas ergriff, drängten ſich füge Dich in die traurige Thatſache. Denn 
lich, wie . we: 18 6 ft in pin en nur. Ja, ja. Herr von Burgsdorf,“ fängt Gru] Reginald ſpringt ſchnell hinzu und bewahrt die ditjteren Vorgänge aus der Vergangenheit wahrlich ich würde ein ſchöneres, größeres 
geitattet — er führt ge er; in die Wohnſtube bert au. m nut etwas zu jagen, „das iſt jo. |den Müller vor einem jähen Sturz. mit ſolcher Macht meinem Gedächtniß auf, Haus bewohnen, ſchon meiner Hella wegen. 
und bietet ihm den Ehrenplatz an. Mit der Zeit wird man alt.“ Und dabei ſeufzt! Hella ſchreit auf und ringt die Hände. und damit die ſonnenbeſchienene Gegenwart wenn ich es könnte. Es iſt Alles, Alles fort.“ 
Auch eine Flaſche Wein ſoll Hella aus dem 


f er tief und fährt mit der Hand durch fein er-| Schnell holt fie kühlendes Waſſer herbei und verdunkelnd, daß es mich wie Wahnſiun packte Reginald warf feiner Brant einen bedeute 
Keller holen. Es ſind noch drei vorhanden, grautes Haar. der Müller kommt nach einigen Bemühungen und ohnmächti niederwarf. Nun aber fühle ſamen Blick zu, der beſagen ſollte: „Du tteſt 
die von der grünen Hochzeit her datiren. Regi- „Ach was, Herr Grubert,“ erwidert Regi— kommt nach einigen Bemühungen und oh tig nie arf. Nun aber fühle ſamen Blick zu, jagen | „Du hatteſt 


5 8 R l 5 ö Ar der jungen Leute zu ſich. Sie knien zu ſeinen ich mich wohler und ich will Euch zutrinken alſo wirklich recht mit Deiner Befürchtung — 

nald ſoll den ſeltenen Tropfen koſten und eee Je dürfen Sie nicht ſprechen — das Füßen, halten die Hände verſchlungen und auf „Gut Glück!“ hier handelt es ſich um ein Geheimniß.“ 

erhebt auch keinen Widerſpruch. 72 doch De auch ſchon vor zwei Jahren und ſchauen unverwandt in das Antlitz des alten) Abermals klangen die Gläſer aneinander. Hella aber wußte ſich nicht ſogleich dieſe 
Es iſt ihm nicht um den Wein zu thun, jon- doch ſind Sie imer noch derſelbe. Mannes. „Noch einmal —“ ſprach Grubert, „komm Augenſprache zu deuten, noch weniger der 


dern um eine Entfernung Hella's — er muß „Leider leider! Aber wie geht es denn nun 


5 me d Hella e e e 1 d Eine geraume Zeit ſitzen ſie ſo, heimlich an meine Bruſt, Reginald, ich kenne Dich von Müller. Sie Beide zweifelten einen Augen⸗ 
ja den Brief übergeben und dies Geheimniß 5 Sie doch! Ihnen find durch bangend zuſammen! Jugend auf, und das trauliche „Du“ iſt mei, blick an Reginalds ehrlicher Treue und glaub⸗ 
— lift ee au koſtbar. 5 ee Ja barde Tod, alle Hoffnungen ver Endlich ſchlägt Grubert die Augen auf und ner Zunge viel geläufiger als das fremde ten, er habe ſeinen Sinn geändert. Aber es 
Reginald = 25 ara Thür, da ala 5 71 Ef en iſt hart. Hella, ein Glücksſchein huſcht über fein Geſicht. „Sie“ mit dem ich Dich nun Jahre lang an war auch nur einen Augenblick und fie ſchäm⸗ 
ſiegelte Packet hervor ſche und zieht das ver⸗ wi } 2 & ! bis a en auf dem Spinett „Meine lieben Kinder —“ ſtammelt er, „ich geredet habe.“ 8 8 2 ten ſich im Geheimen ihres Mißtrauens. a 
„Von meiner Großtante der Gräfin Chl . der Mund ae 10 dach A Euch, werdet glücklich mit einander!“ Ein herzhafter Kuß beſiegelte die trauten „So tief ich Dein Schicksal beklage. lieber 
tilde, Herr Grubert, ſtecken Sie es fort, 5 if nur Trauriges zu Tage!?! mk Ja boch eginatd fiebt erstaunt auf Hella. Worte. Vater,“ ſagte Reginald in aufrichtigem Ton, 


7. jo „Vater weiß Alles,“ flüſtert ſie ihm zu Lieber Vater,“ entgegnete Reginald ernſt, — „denn 1 iß j leichfalls, was es 
„für Sie. Die 7 8 j „ * 1 8, zu. 9 Vater, gegnete Reginald ernſt, „denn ich weiß ja nun gleichfalls, was es 
ben „ Berk 8 ‚als Ueber⸗ Verlegen, als ſei ihr des Vaters uni „Vater!“ ruft Reginald und umklammert „wie danke ich Dir, daß Du unſer Glück heißt, dor dem Nichts zu ſtehen. — fo ift mir 
N bitten Ser De 10 4 ih geht Hella an das Juſtrument und N Bir — Bun So iſt es denn wahr? | jegnejt; ich ſelbſt hätte jetzt nicht gewagt, um Deine Armuth in meinem e an⸗ 
1 F * erſt, öffnet es. i g ? Du giebjt mir Dein Kind, Deine Hella — i lla's Hand zu bitten. ie Vermuthung, 55 3 wäre doch viellei ar zu 
wenn ich wieder fort bin — Hella darf nichts Präludirend gleiten ihre Finger über die ' . 1 a ee De 20 ar 


ar ; ; . darf fie fühlen vor Deinen Augen, darf ſie in daß ich Habenichts mit dem Gelde meiner verführeriſch geweſen, ernſtliches Arbeiten und 
0 2 I * > — 2 
853 . Schlot aber einen Tasten. 5 f meinen Arm nehmen als meine Braut, als künftigen Gage meine unſichere Exiſtenz Streben 15 unterlaſſen, weun Hella mir ein 
ſtehen Wil“ haben, vers Verſtört ſchaut der Müller um ſich. Schwer- mein künftiges Weib?“ feſtigen wolle, lag doch für Dich und Hella bedeutendes Vermögen zugebracht hätte! Nur 
Der Min * te dem jungen M „fällig erhebt er ſich von dem Stuhl und trock Der alte Müller nickt, er erhebt ſich mit gar zu nahe —“ das im ernſten Kampfe errungene Glück hat 
voll ins Geh arrte de 105 ann angſt⸗ net den Schweiß auf jener Stirn, . Hülfe Hellas und Reginalds und erholt jih | Hella umhalſte ihren Verlobten und küßte dauernden Beſtand!“ . . 
5 Krampfhafk' hält er den Brief in der N „Loſſen Sie uns trinken,“ jagt er plötlich bald wieder und um den Tiſch ſitzen nun drei ihn. Sie wollte damit andeuten, daß ein! „Brav geſprochen!“ Chriſtoph Gruberts 
5 8 Nr für er Hand — ſein Blick iſt unſtät, ſeine Worte klingen glückſelige Menſchen — für Momente. ſolcher Gedanke hier im Schweizerhäuschen Augen leuchteten in vertlärter Freude, „bei 
glübendes Eiſen. ls berührten eine Finger gezedungen. — „Kommi Hella, ſtoß mit uns „Gebt. mir ein feiſches Glas, Kinder, ich 
Re an 


| ill 0 Euch anſtoß : u’ hätte er e ee b dieſer Thatkraft wirſt Du das Schicksal bie 
Brief iſt ei Se i 6 ; die Gz, will doch auch mit Euch anſtoßen,“ und als er „Mein lieber Sohn,“ hub der Müller traurig ſiegen!“ * Be 
iobspoſt — Schlag va a: mt die Hella konaut fie erheben alle ‚Drei die Glä- es — in ſeiner zitternden Hand hält, ſagt an. „Du wirſt Dir auch wirklich Dein Weib 25 . f 
brechnung. Das Papi Schlag kommt die er; der goldene Wein funkelt in der Sonne er, langſam und bedächtig, nach alter Leute erringen müſſen, denn eine Exiſtenz kaun auch Gortſetzung folgt.) 
5 190 1 10 18 Pi N brennt 1 e ie Bu klingt es aneinander glockenrein und Art: f N ich Dir leider, leider, nicht bieten, ja, Dich BSD: | 
ee Be; Reginald und Hella ſtehen dicht beiſammen, „Seht Kinder, heute vor fünfundzwanzig nicht einmal in Deinen Bestrebungen unter. 


Jahren war meine grüne Hochzeit. Der Wein ſtützon. Was Du hier um Dich ſiehſt, das 


legung eines Huſaren⸗Regiments nach 


ſondern auch von allen 


Reichstagsabgeordneter M. Brömel, 


und leiten 


ſuche. Stadtverordneten-Vorſteher 


ebenſo die Herren Fabrikbeſitzer Dr. B. Jaffé Ströhler erklärte darauf, bei der Beſprechung 


(Charlottenburg) als ſtellv. Vorſitzender und 
Kommerzienrath G. Gbell (Berlin) als Schatz⸗ 
meiſter wiedergewählt. 

Nachdem der Bundesrath ſich anläß 
lich eines Sonderfalles jüngſt dahin entjchie- 
den hat, daß der Gewinnantheil eines an 


ceiner Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung be: 


‘iltgten Geſellſchafters als Einkommen aus 
apitalvermögen anzuſehen ſei, iſt das zwi⸗ 
ſchen Preußen und Hamburg beſtehende Ueber 
einkommen, wonach der aus einer in Ham⸗ 
burg domizilirenden Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung einem in Preußen wohnenden 
Geſellſchafter zufließende Geſchäftsgewinn zur 
Hälfte in Hamburg und zur Hälfte in Preußen 
der Einkommenſteuer unterliegen ſoll, außer 
Kraft geſetzt. Vom Beginn des nächſten 
Steuerjahres ab wird deshalb auch in den 
Fällen der vorbezeichneten Art der Geſchäfts⸗ 
gewinn des in Preußen wohnhaften Gejell- 
ſchafters in voller Höhe zur preußiſchen Ein⸗ 

kommenſteuer herangezogen werden. 
— Die bei den letzten Verhandlungen über 


das Fleiſchſchaugeſetz von den Miniſtern in 


Ausſicht geſtellte Novelle zum Schlachthaus⸗ 
eſetz iſt bereits fertiggeſtellt worden, ſo daß 
e dem Landtag in der nächſten Tagung ſofort 


zugehen kann. 


— Zu der vom Kaiſer angeordneten Ver⸗ 
Krefeld 
wird den „Berl. Pol. Nachr.“ vom Rhein ge⸗ 
hrieben: Während das in Düſſeldorf ſtehende 
Uanenregiment unmittelbaren Anſchluß an 
den Exerzierplatz hat und in neuen zweck⸗ 
mäßigen Laſernements untergebracht iſt, 
liegen die Huſaren in alten, den Bedürfniſſen 
keineswegs entſprechenden Räumlichkeiten in 
der Stadt, fern nicht blos vom Exerzierplatz, 
anderen Reitwegen, 
und find daher vom militärischen Geſichts⸗ 
punkte ſo ungünſtig wie möglich unterge⸗ 
bracht. Dienſtliche Rückſichten laſſen die Ver⸗ 
legung des Regiments an einen anderen ge- 
eigneten Ort nicht blos nothwendig, ſondern 
dringlich erſcheinen, und es dürfte auch be⸗ 
reits früher als neuer Garniſonort für das 
Regiment die Stadt Krefeld in Erwägung ge⸗ 
zogen ſein. 

— Für den Bau eines Flußkanonen⸗ 
bootes zur Vertretung der deutſchen Inter⸗ 
eſſen auf den großen Flußläufen Chinas hat 
der Reichstag 500 000 Mark bewilligt. Der 
Bau des neuen Flußkanonenbootes iſt, wie 
die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, der Schichauwerft 
in Danzig übertragen worden. Das Boot er⸗ 


5 * nur einen ſehr geringen Tiefgang, um 
e 


2 


Faſſirer, die ſeit fünfzehn Jahren im Dienſte 


1 


+ 


* 


. 


geſchlagen ſeien. Die Verdienſte dieſer Herren 
um die Entwickelung Charlottenburgs ſeien 


überſteige 


wer ſich dem entgegenſtelle. 
Dr. Crüger richtete 


Flußfahrten möglichit weit in das Innere 
ausführen zu können, muß andererſeits aber 
die Eigenſchaften eines guten Seeſchiffes be⸗ 


ſitzen, da ihm auch die Aufgabe zufallen wird, 
Kreuzfahrten 


in die ſeichten Küſtengewäſſer 
auszuführen, in welche die ſtationären Aus⸗ 
landskreuzer und Hochſeekanonenboote nicht 
rg können. Um als Machtfaktor auf⸗ 

eten zu können, erhält das Schiff eine aus 
Schnellfeuergeſchützen und Maſchinenwaffen 
beſtehende Armirung. Im Laufe der nächſten 
Jahre werden wohl weitere Flußkanonenboote 
erbaut werden, da die deutſchen Handels- und 


Schifffahrtsintereſſen im Auslande mächtig 
anwachſen. 
— In der Charlottenburger Stadtver⸗ 


ordnetenſitzung kam es geſtern zu ſehr erregten 
Scenen bei der Wahl von ſieben Stadträthen. 
Stadtverordneter Kaufmann gab in erregter 
Weiſe ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck, 
daß die bisherigen Stadträthe Gertz und 


der Stadt ſtänden, nicht zur Wiederwahl vor⸗ 


unbeſtritten. Der Terrorismus der Mehrheit 
nachgerade alle Grenzen. Man 
wolle an den Beiden ein Exempel g 
damit künftig kein Stadtrath es mehr wage, 
der unpolitiſchen Mehrheit nicht Ordre zu 
pariren. Hinter den Kouliſſen hätten ſich vor 

r Wahl geradezu beiſpielloſe Vorgänge ab⸗ 

pielt. (Unruhe.) Es werde von der Mehr⸗ 
a ein unerhörter Perſonenkultus betrieben 
und rückſichtslos aus dem Wege geräumt, 
Stadtv. Abg. 
an den Vorſteher die 
rage, wie es denn möglich ſei, daß ſeine 
raktion Stadträthe zur Herausgabe eines 
raktionsorgans und damit zum Verlaſſen 
res unparteiiſchen Standpunktes zu ver ⸗ 


über die geplante Zeitungsgründung ſeien 
ſämtliche Mitglieder eines Vereins, darunter 
auch ein Stadtrath eingeladen worden, im 
Uebrigen nehme er Stadtverordneten 
Crüger nicht mehr ernſt. (Dieſen Worten 
folgten förmliche Lärmſcenen, die ſich noch ver ⸗ 
ſtärkten, als Vorſteher⸗Stellvertreter Buka 
„Sehr richtig!“ rief.) Vergeblich proteſtirte 
Stadtv. Profeſſor von Liſzt gegen eine der⸗ 
artige unwürdige Behandlung eines Mitglie- 
des durch den Vorsteher. Als Stadtv. Hirſch 
(Soz.) ſich gegen die Wiederwahl der beiden 
Stadträthe, hauptſächlich wegen der Haltung 
des Stadtraths Caſſirer beim Glasarbeiter⸗ 
ſtreik, erklärte, war der Sieg der Mehrheits⸗ 
liſte geſichert. Gewählt wurden zu unbeſolde⸗ 
ten Stadträthen die Herren Exz. Dr. Jebens, 
Kommerzienrath Beringer, Handelsrichter 
Börner, Fabrikbeſitzer Winkelmann und 
Schliemann, endlich die bisherigen Stadt 
räthe Horn und Mayer. 

— Zur Kanalpolitik ſchreibt jetzt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: Unſere Mittheilung über 
das muthmaßliche Vorgehen der Regierung in 
der Kanalfrage (21!) hat in einem Theil der 
kanalgegneriſchen Preſſe ein durchaus unbe- 
rechtigtes und verfrühtes Triumphgeſchrei 
hervorgerufen, als ob nun die waſſerwirth— 
ſchaftliche Vorlage zerſtückelt werden ſollte 
und die Herren Agrarier die „Roſinen aus 
dem Kuchen“ nehmen dürften. Wir unſerer⸗ 
ſeits haben in keinem Augenblick einen Zweifel 
darüber aufkommen laſſen, daß wir den 
Mittellandkanal als ein Ganzes betrachten, 
für deſſen Zuſtandekommen die national- 
liberale Partei mit aller Entſchiedenheit auch 
fernerhin eintreten und wirken wird. Einer 
irrthümlichen Auffaſſung unſerer Stellung— 
nahme zur Kanalfrage, einer Anſicht, die etwa 
geneigt wäre, uns in einen Gegenſatz zur Sal- 
tung der natlib. Fraktion bringen zu wollen, 
müſſen wir daher von vornherein mit aller 
Entſchiedenheit begegnen. Unſere neuliche 
Mittheilung über die muthmaßliche Taktik der 
Regierung in der Kanal⸗Kampagne war auf 
die Mobilmachung unſerer Parteifreunde einer 
etwaigen veränderten Taktik gegenüber berech⸗ 
net. Aus dieſem Grunde wiederholten wir 
die für unſere Partei ganz ſelbſtverſtändliche 
Parole: das Eine muß als unverrückbares 
Ziel feſtſtehen; das Hauptſtück, der Mittelland⸗ 
kanal, muß gebaut, dieſe Gewähr muß ge⸗ 
leiſtet werden, ehe man die dringlichſten Auf⸗ 
gaben der ganzen Vorlage ihrer Löſung ent⸗ 
gegenführt. 


Ausland. 

Aus Konſtantinopel wird gemel⸗ 
det: Der türkiſche Botſchafter in Petersburg 
benachrichtigte die Pforte, daß nach den ihm 
zu Theil gewordenen amtlichen Verſicherungen 
die Frage der Erhebung Bulgariens zum 
Königreich während des Beſuches Ferdinands 
nach keiner Seite hin beſprochen worden ſei 
und daß Rußland auch ferner den status quo 
auf der Balkanhalbinſel aufrecht zu erhalten 


22 


wünſche. 


Provinzielle Umſchau. 
Ueber das Vermögen des Stellmacher⸗ 
meiſters Guſtav Tiedemaun in Barth iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. — Der Raths⸗ 
herr und, Kaufmann Altermaun. Auf 
Spruth in Greifswald it. in Folge eines 
Schlaganfalles verſtorben, nachdem er, wie 
wir mitgetheilt, vor acht Tagen bei Ber⸗ 
gungsarbeiten bei Stubbenkammer einen 
Beinbruch erlitten hatte. — In Paſewalk 
iſt ein alter Greis, der 70jährige Armenhäus⸗ 
ler Fritz Bismarck, wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens verhaftet worden. — Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Podbielski ſetzt feine Be- 
ſichtigungsreiſe in Hinterpommern fort, ant 
Montag beſichtigte derſelbe die Gegend von 


0 


Stolpmünde, am Dienſtag Stolp, 
geſtern wurden die Rentengüter in Lud⸗ 


wigsluſt beſucht, heute fanden die Beſich⸗ 
tigungen der Oberförſtereien bei Bü o w 
3 In Swinemünde waren nach 
der amtlichen Badeliſte bis geſtern 1773 Bade⸗ 
gäſte gemeldet, gegen 2048 im Vorjahr. 


2 


Kunſt und Literatur. 
Wer eine Reiſe durch das deutſche Vater⸗ 


land machen und ſich dabei zuverlaſſig orien 


wir die im Verlage von Alb. Goldſchmidt 
Berlin, ſoeben in 13. Auflage 
Grieben's Reiſebücher (à 3,50 Mk.) 


Abſtecher nach Berlin, 
gen Umgebung Berlins 
and, 
nördliche Mitteldeutſchland, wobei uns 
Karten und Pläne das Suchen weſentlich er 
leichtern. Mit Hülfe des 
„Süd ⸗Deutſchland“ und unter 
hülfenahme von 15 beigegebenen Karten kön 
nen wir dann den ganzen Rhein beſuchen 
ſodann Schwaben 
Baiern. 


Pots dam 
nach Oſtdeutſch 


und fie haben den Vorzug der abſoluten Un⸗ 
parteilichkeit. 

Erzählungen aus dem Orient. 
Von Fanita Meindl. (Pr. br. 1,50 Mk., geb. 
2,50 Mk. Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt 
von S. Schottlaender.) Die modernen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe haben den Orient uns in 
nicht geahnter Weiſe nahe gerückt, und es 
fehlt auch wahrlich nicht an Reiſewerken, die 
uns Länder und Völker, Natur und die Men⸗ 
ſchen eingehend geſchildert haben. Und doch 
iſt und bleibt dieſe Welt, die der genügſame 
Oberflächliche ſo gut zu kennen glaubt, für 
den tiefer Blickenden fo wunderbar fremd. 
räthſelvoll und gerade deshalb ſo anziehend. 
Das empfindet man, wenn man die orientali⸗ 
chen Erzählungen der Fanita Meindl lieſt; 
hier werden wir nicht mit äußeren mehr oder 
minder ſcharfen Beobachtungen flüchtiger 
Reiſetage abgeſpeiſt, hier ſpricht eine durch 
Sieg en Arfenthalt in der Welt des 
Orients heimiſch gewordene Perſönlichkeit zu 
uns, die tiefe Blicke in das innerſte Weſen der 
Menſchen dort gethan hat, die das verborgene 
Räderwerk der Triebe, aus denen die uns ber- 
blüffenden, erſchreckenden, anziehenden und 
abſtoßenden Handlungen hervorgehen, kennt, 
welche die wahren Motive, über welche der 
Abendländer ſich ſo häufig bei der Beurthei⸗ 
lung der Thatſachen täuſcht, durchſchaut und 
die das Erkannte und Geſchaute, die Menſchen 
und die wunderbare Natur in der künſtle⸗ 
riſchen Form feſſelnder Erzählungen bon 
ebenſo hohem ethnographiſchen wie pfychologi⸗ 
ſchen Intereſſe wiederzugeben weiß. 

„Im Verlage von Paul Neubner (Paul 
Stürmer) in Köln iſt jetzt das Praktiſche 


— 


Handbuch des bürgerlichen Rechts 


komplett erſchienen (br. 9,60, geb. 11,20 Mk.). 
Es iſt dies eine ſyſtematiſche Darſtellung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches von Dr. jur. A 
Scheiff. Das lehrreiche Buch, das ſchon wäh⸗ 
rend des Erſcheinens in Lieferungen eine ſehr 
günſtige Aufnahme gefunden hat, hat auch in 
maßgebenden öffentlichen Kritiken eine äußerſt 
günſtige Beurtheilung erfahren. In der That 
zeichnet ſich das Werk durch einfache, klare 
Darſtellung aus, die vor den meiſten kürzeren 
Darſtellungen des B. G. B. den Vorzug beſitzt, 
daß ſie durchaus vollſtändig iſt. Da zudem 
alle Nebengeſetze ſowie das ganze Preußiſche 
Recht (Geſetze, Verordnungen, Miniſterial⸗ 
erlaſſe) durchweg berückſichtigt find, das Buch 
ſich auch an die Reihenfolge und den Wort⸗ 
laut des Geſetzes eng anſchließt, ſo verdient 
es mit Recht die Bezeichnung eines praktiſchen 
Handbuchs. Auch dem erfahrenen Juriſten 


- 28 ein zuyerläſſiges _‘ 
2 an ir, 155 * 
Bearbeitung läßt das Buch aber auch als ein 
werthvolles Lehrbuch zur Einführung in den 
Geiſt des Geſetzes erſcheinen, das das Ver⸗ 
ſtändniß der einzelnen Materien in leicht faß⸗ 
licher Weiſe erſchließt. Dieſer Umſtand in 
Verbindung mit der klaren Darſtellung macht 
das Buch auch für den Laien brauchbar, zumal 
für denjenigen, der nicht nur einzelne Be— 
ſtimmungen des Geſetzes leſen, ſondern auch 
verſtehen will. Eine Anzahl Formulare für 
die wichtigſten Rechtsgeſchäfte ſowie ein ſorg⸗ 
fältig bearbeitetes Sachregiſter erhöhen den 
praftifchen Werth des Wertes. _ 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, %. Juni. Auf verſuchte 
Brandſtiftung lautete die Anklage, welche in 
der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts 
gegen den Arbeiter Bruno v. Roſidosky und 
deſſen Ehefrau Marianne, geb. Piolka, ge⸗ 


erſchienenen[kammer einen Brandſtiftungsverſuch 
N Beweisaufnahme 
ergab jedoch ſo wenig belaſtendes Material, 
daß die Geſchworenen auf nichtſchuldig er⸗ 
kannten und demgemäß die Freiſprechung er⸗ 


über 
Deutſchland, das erſte behandelt Nord- 
Deutſchland und führt uns nach einem 
zund der 


ſodann nach Weſtdeutſchland und das 
16 


zweiten Buches 
Zu⸗ 


und das rechtsrheiniſche 
Es ſind recht wirkſame Empfehlun⸗ 
gen, welche wir in dieſen Reiſebüchern finden 


ttel | 
ic for ae 


7 


nung in Stolzenhagen gehörigen 


nommen zu haben. Die 


folgte. 


durch Zeugenausſagen erörtert. 


5 


A. Hänſchke } 
indem ihnen zur Laſt gelegt wird, daß fie im 


Jahre 1893 nach dem Tode des Direktors 


Mark aus dem Konto des Verſtorbenen durch 
eine Verſchiebung beſeitigt hätten, um den 
Erben einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 
Auch hier beſtreiten die Angeklagten jede 
Schuld. Am Schluſſe der Sitzung kündigte der 
Staatsanwalt wieder die Vorladung einer 
Anzahl neuer Zeugen an und wird dann die 
Verhandlung auf heute vertagt. 

— Vor dem Ober-Militärgericht in Altona 
ſtand der Militäranwärter, der ehemalige 
Sergeant Schmidt aus Plau in Mecklenburg, 
der in erſter Inſtanz wegen Verraths militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe zu 10 Jahren Zuchthaus und 
Nebenſtrafen verurtheilt worden war. Gegen 
dieſes Urtheil hatten ſowohl der Gerichtsherr 
wie der Anklagte Berufung eingelegt. Wie 
bei faſt allen Verhandlungen, bei denen mili⸗ 
täriſche Geheimniſſe eine Rolle ſpielen, wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, und der Vor⸗ 
ſitzende des Ober⸗Militärgerichts verkündete 
nur das Urtheil, das auf 12 Jahre Zuchthaus, 
Ausſtoßung aus dem Heere und 10jährigen 
Ehrverluſt wegen Verraths militäriſcher Ge— 
heimniſſe lautete. } ; 

Kiel, 25. Juni. Das Kriegsgericht des 
erſten Geſchwaders ſprach heute den Komman⸗ 
danten des Kreuzers „Amazone“, Fregatten⸗ 


kapitän Bruch, frei von der Anklage, durch 
Fahrläſſigkeit den Zuſammenſtoß ſeines 


Schiffes mit dem Linienſchiffe „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“ im Kanal verſchuldet zu haben. 
Wachoffizier Oberleutnant Hauers wurde 
ſchuldig befunden und zu 14 Tagen Kammer⸗ 


arreſt verurtheilt. j 

London, W. Juni. Wie die „Central 
News“ aus Genf melden, hat Luccheni, der 
Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich, 
einen Wärter überfallen, der ſeine Zelle betrat. 
Der Wärter hat keine ernſtlichen Verletzungen 
erlitten. Luccheni wurde in Eiſen gelegt. 
:... ̃ ERHEBT 


Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 26. Juni. Original ⸗ Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 239 
Rinder, 302 Kälber, 696 Schafe, 1136 Schweine, 
2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 


34 Rinder, 82 Kälber, 333 Schafe, 273 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 


50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 64 bis 65; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 61 bis 63: c) ges 
ringe Saugkälber 50 bis 56; d) ältere ge⸗ 


ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
8 Schweine: a) volle der feineren 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 

"Au. Jahren BS his ii — eiue. 
55 bis 3537 um entwidelte 52 bis 54; 
d) Sauen 52 bis 54; e) Eber — bis - 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief ruhig. Schweine langſam ge⸗ 
räumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 19. bis 25. Juni: 
2 Rinder, 7 Kälber, — Schafe, 12 Schweine, 
— Ziegen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 25. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Verkauf ſtanden 426 Rinder, 2372 Kälber, 1997 
Schafe, 9026 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —, Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 52 bis 56. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
50 bis 53, gering genährte Färſen und Kühe 46 


0 richtet war, die Angeklagten waren beſchuldigt, 
tiren will, ohne viel zu fragen, dem empfehlen fam 24. Februar d. J. in einer zu 3 
Boden⸗ 
Unter⸗ 


— Im Prozeß Sanden und Gen. 
in Berlin wurde auch geſtern zunächſt noch 
das Verhältniß zur Firma Anhalt u. Wagner 
Sodann 
wurde ein Fall verhandelt, bei welchem die 
Angeklagten Otto Sanden, Ed. Sanden und 
der Untreue beſchuldigt werden, 


Heinr. Sanden, ein Schuldſaldo von 464 568 


dieſe Taſche als Ni 


bis 49. — Kälber: ) feinſte Maſtkälber (Ball. 
milchmaft) und befte Sau 70 bis 78; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 50; d) ältere ges 
ring genährte Kälber (Freſſer) 50 bis 54. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
65 bis 68; b) ältere Maſthammel 62 bis 64; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 57 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
Joche Pi: 100 aß. lebend (oder 50 kg) mit 
0% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 


220 — 280 Pfund ſchwer 58 bis —;, b) ſchwere, 
280 a und darüber — bis —; 
c) fleiſchige 56 bis 57; d) gering entwickelte 53 


bis 55; e) Sauen 53 bis 54. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 70 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend; es wird 
kaum ganz ausverkauft. Bei den Schafen fand 
ungefähr die Hälfte des Beſtandes, ausſchließlich 
Schlachtwaare, Abſatz. Der Schweinemarkt verlief 
langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Juni. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen der Polizeibehörde und der Kon⸗ 
trollbeamten der Landes- Verſicherungsanſtalt 
der Invalidenverſicherung ſind im 
letzten Halbjahr für weibliche Perſonen in 
vielen Fällen Beitragsmarken einer zu niedri- 
gen Lohnklaſſe verwendet worden. Die Arbeit⸗ 
geber werden deshalb erneut darauf auf- 
merkſam gemacht, daß in Stettin für verſiche⸗ 
rungspflichtige weibliche Perſonen (Arbeite⸗ 
rinnen, Dienſtmädchen, Aufwärterinnen, 
Waſchfrauen, Schneiderinnen, Plätterinnen 
u. ſ. w.), ſoweit ſie nicht als Mitglieder einer 
Krankenkaſſe, als Lehrerinnen oder Erziehe⸗ 
rinnen oder nach $ 34 Abſatz 3 des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes mit Rückſicht auf einen 
im Voraus vereinbarten höheren Baarlohn 
anderen Beſtimmungen unterliegen, ſeit 
1. Januar 1902 nicht mehr Beitragsmarken 
der erſten, ſondern der zweiten Lohnklaſſe 
(blaue Marken zu 20 Pf.) zu verwenden ſind. 
Der Vorſtand der Landes⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt iſt befugt, bei Uebertretung dieſer 
geſetzlichen Vorſchriften Geldſtrafen bis zu 
300 Mark zu verhängen. 

— ariété = Theater der „Alten 
Liedertafel finden die Vorſtellungen trotz 
der Ungunſt der es fortgeſetzt lebhaften 
Beſuch und lebhafter Beifall lohnt die einzelnen 
Darbietungen, beſonders ſind es die Enſemble⸗ 
ſcenen des unter Leitung des Herrn Rudolf 
ſtehenden „Fidelitas⸗Quartett“, welche dazu bei⸗ 
tragen, das Programm unterhaltend zu geſtalten 
und heitere Stimmung hervorzurufen, ſo „Die 
Jungfrau von Orleans“ und „Der letzte Schuß“. 
fh die Einzelvorträge finden freundliche Auf⸗ 
nahme. 

— Unter unſern heimiſchen Vögeln gehören 
die „Fliegenſchnepper“ zu denen, welche 
bei der Wahl ihrer Neſter nur wenig Rückſicht 
auf die Nähe der Menſchen nehmen. So hat in 
der Waldhalle des Herrn L. Olwig in Podejuch 
ein Fliegenſchnepperpärchen ſein Neſt auf der 
Veranda in einem, dicht neben den Tiſchen der 
Gäſte im Kübel aufgeſtellten Bäumchen gemacht 
und darin fünf Junge ausgebrütet, welche iun⸗ 
zwiſchen flügge geworden ſind. Das Pärchen ließ 
ſich weder beim Brüten, noch ſpäter beim Füttern 
der Kleinen ſtören, ſelbſt wenn man die Zweige 
entfaltete, und, in das Meſt ſab. es ſchien faſt. al 
ob die Thierchen es ſich bewußt waren, daß ſie 
„unter dem Schutze des Publikums“ ſtehen. — 
Ein ähnlicher Fall wird aus Grimmen geſchrieben. 
Dort war im Garten des Rektors Daberkow in 
einer Laube eine Handarbeitstaſche, geöffnet an 
einem Nagel hängend, mitzunehmen vergeſſen 
worden. Flugs hatte ſich ein in Wohnungs⸗ 
verlegenheit befindliches Fliegenſchnepperpärchen 

n und wurde 
mit dem Herſtellen des Neſtes und dem Eierlegen 
in fo kurzer Zeit fertig, daß Frau Fliegenſchuepper 
jetzt ihren Mutterpflichten darin obliegt oder viel⸗ 
mehr obſitzt und höchſt vertraulich ſich Beſuchern 
gegenüber verhält. x a 
(Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps.) Sofort Brom. 
berg, Amtsgericht, Kanzleigehülfe, 5 bis 10 
Pfennig für die Seite. — 1. Oktober 1902, 
Köslin, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 
1200 Mark Gehalt jährlich. — 1. Juli 1902, 
Pyritz, Magiſtrat, Bote, 400 Mark Gehalt. = 
1. Oktober 1902, Swinemünde, kaiſerl. Poſt⸗ 
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amt, Briefträger, 90 Mark Gehalt und der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Okto 
der 1902, Wollin (Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, 
Landbriefträger, 700 1 — 25 und der 
liche Wohnungsgeldzuſchuß. 
. Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters iſt für die nächſten Tage in fol- 
zender Weiſe feſtgeſetzt: Freitag Gaſtſpiel 
Jul. Spielmann „Der Zigeunerbaron“, Sonn⸗ 
abend „Der Salontyroler“, Sonntag Nachm. 
„Das Stiftungsfeſt“, Abends Gaſtſpiel Jul. 


S ielmann „Die ſchöne Helena“, Montag 
N 5 ine Mädel“, Dienſtag Gaſtſpiel Jul. 
Spielmann „Der Vogelhändler“, Mittwoch 


um erſten Male „Unjere Pauline“, Luſtſpiel 
bon Noe u. Lehnhardt, Donnerſtag Gaſt⸗ 
iel Jul. Spielmann „Der Oberſteiger“, 
reitag „Der Kellermeiſter“, Sonnabend 
„Dorf und Stadt“. 


wegen Körperverletzung mit Todesfolge ſowie 
jene gegen die Arbeiter Karl Wilde und 
farl Finn von hier . 
Friedrich Wilde aus Warſow wegen gemein. 
chaftlichen Straßenraubes. Mit dem Ablauf 
Bi Woche dürfte die Schwurgerichtstagung 
ihr Ende erreichen. 

* Herr Franz Unger, früher Stabs⸗ 
trompeter beim hieſigen Artillerie⸗Regiment 
Nr. 2, jetzt in Altong heim Artillerie-Regiment 
Nr. 45, it zum königlichen Muſikdiri⸗ 
genten ernannt worden. 

* In einer 
dammerſtraße verunglückte heute Vor⸗ 
mittag ein Arbeiter. Der Mann gerieth in 
das Triebwerk der Maſchine und trug außer 
einem Schlüſſelbeinbruch ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davon, er mußte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden. 

* In der Wohnung des Buchdruckers 
Georg Wilhelm, Scharnhorſtſtraße 15g, 
wurden geſtern dieſer ſelbſt ſowie die Ver- 
käuferin Emma Geſch todt aufgefunden. 
Beide haben, wie aus zurückgelaſſenen Briefen 

ervorgeht, gemeinſam Gift genommen, um 
Fe aus dem Leben zu ſcheiden. Die 

hat iſt wahrſcheinlich ſchon vorgeſtern began⸗ 
gen worden. helm toll verheirathet ſein, 
aber mit der Frau in Scheidung liegen. 

* Aus einem Kellerraum des Hauſes 
Bismarckſtr. 28 wurden mittelſt Einbruchs 
Fleiſchwaaren, Schinken und Wurſt, im 
Werthe von etwa 40 Mark geſtohlen. a 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereig- 
nete ſich geſtern Nachmittag in der Dreherei 
des „Vulkan“ durch Umſtürzen eines Bohr⸗ 
kopfes im Gewicht von 60 Zentnern. Der 
Schloſſer Ernſt Berndt wurde von dent 
ſchweren Werkſtück offen und br ti 
erdrückt, als man ihn befreit hatte, 
zwar noch ſchwache Lebenszeichen, verſtarb 
aber dann alsbald. TR TEN 

Elyſium⸗Theater. 

Bei dem offenkundigen Mangel an 
brauchbaren neueren Poſſen iſt ein Zurück⸗ 
greifen auf den älteren Beſtand unvermeid⸗ 
lich und auch durchaus zu billigen. Ob nun 
N „Die Kläffer“ von Wilkens und 

Arronge eine Wiederbelebung lohnen, kann 
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alle heine as Stüc in Bezu 
auf feine Pointirung ficht geräde hervor 


u 


— 


ragendes zu bieten vermag. Die Aufführung 
war jedoch zu loben und erzielten beſonders 
die hübſchen Geſangseinlagen gute Wirkung. 
Sehr erfreuliches leiſtete darin wieder Frl. 
Steft Margreiter und wenngleich die 
„Gſtanzeln“ mit Jodeln und Juchzen kaum 
recht zu dem berlineriſch ſprechenden Kammer⸗ 
mädel paſſen wollten, jo hörte man derlei nette 
Heine Sachen doch gern. Eine gelungene 
3 ſtellte jerner Herrn Sandhages 

eittnecht „Eiſenbart“ vor und als dritten im 
Bunde hätten wir Herrn Hartenſtein zu 
nennen, deſſen „Haaſe“ als Anführer der 
„Kläffer“ mit gelungener Komik gezeichnet 
ward. Die ſonſtigen Rollen find allgemein 


wenig bedeutend, vortheilhaft beſchäftigt fan⸗ f 


den wir noch die Damen Frl. Braungardt 
(Seraphine) und Frl. Walenski (Elſe 
von Ilſenburg) ſowie die Herren Büttner 


chpappenfabrik an der Alt alles 


— 


nitzer). Einen tüchtigen Spielleiter ſtellte 


erneut Herr Sandhage. M. B. 


* * * 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Auch für die North Britiſh and 
Mercantile, Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit Domizil in Berlin, verlief nach 
dem erſchienenen Rechnungsabſchluß pro 1901 
das Geſchäft weniger befriedigend, indem der 
Reingewinn in Folge zahlreicher, ſchwerer 
Schäden, namentlich auf induſtriellem Gebiet, 
ſehr geſchmälert wurde. Als Kapital⸗Reſerve 
wurden unverändert 31000 000 Mark vorge 
tragen und die Prämien ⸗Reſerve beziffert ſich 
auf 12 990 515,33 Mark. Die Prämien⸗Ein⸗ 
nahme im deutſchen Geſchäft erfuhr einen 
Zuwachs von 136 804,39 Mark und erreichte 
damit den Betrag von 4 001.069,59 Mark. 

— Eine der Senſationen der letzten Pa⸗ 
riſer Theaterſpielzeit war eine Scene, in der 
ein Mann, der eben mit ſeiner außerhalb 
Paris weilenden Frau ein Telephongeſpräch 
führt, Ohrenzeuge ihrer Ermordung wird. 


An, dieſe aufregende Scene erinnert eine Mit der irländiſchen Hauptſtadt einer Kritik un⸗ aus Hamburg j 

terzogen wurden und u. A. behauptet war, Tampfers „Fliresby“ au 6 ge 
unſere Marinemannſchaften ſähen verhungert klagt werden. Der Dampfer wurde vorläufig 
aus. Eine ſolche Behauptung, die Jeder be- mit Arreſt belegt. Im Raume des geſunkenen 
lacht, der unſere Blaujacken, insbeſondere vom Torpedobootes 
Maſchinenperſonal kennt, glaubte der Bottelier Leichen gefunden. 


theilung, die in einem Bericht des „Journal“ 
über den Untergang von Saint⸗Pierre am 
8. Mai zu finden iſt. Der Direktor des Tele 
phonamts in Fort de France, Garnier-Laroche, 
ließ ſich am Morgen des 8. Mai kurz vor 8 Uhr 
früh mit dem Telephonamt in Saint Pierre 
verbinden, um ſich über die Lage dort zu er⸗ 
kundigen. Ein Telephonbeamter in Saint 
Pierre antwortete, ſchilderte die Lage als ſehr 
ernſt, die Stadt ſei durch die von der Mon- 
tagne Pelse herabkommenden Rauchwolken jo 
verfinſtert, daß man Lampen brennen müſſe, 
deute auf eine nahe Kataſtrophe hin. 
Plötzlich vernahm man nur noch ein Stam. 
meln und Röcheln, wie wenn Jemand erwürgt 
würde, einen Krach — dann Todtenſtille .. 
Auch auf dem Telegraphendraht zwiſchen 
Saint Pierre und Fort de France war zwiſchen 
zwei Beamten eine Unterhaltung im Gange, 
als die Kataſtrophe hereinbrach. Der Beamte 
m Saint Pierre, ein Optimiſt, machte ſich 
luſtig über die allgemeine Angſt, die ganze 
Geſchichte ſei zum Lachen — plötzlich brach er 
ab — das Entſetzliche war geſchehen, innerhalb 
einer halben Minute waren 40 000 Menſchen⸗ 
leben vernichtet worden. Das Papierband 
mit den letzten Worten des optimiſtiſchen 
Telegraphiſten von Saint Pierre iſt der Tele⸗ 
graphendirektion in Paris geſandt worden. 
Eine nette Anekdote erzählt der 
„Temps“ von Leo XIII. Es iſt in vatikani⸗ 
ſchen Kreiſen und darüber hinaus bekannt, daß 


der Kardinal Oreglia di San Stefano, einer 


der drei oder vier „papabili“, auf Leo XIII. 
nicht gut zu ſprechen iſt. Der Papſt weiß das 
ganz genau und nimmt es mit gutem Humor 
auf. Während des Konklave wird Kardinal 
Oreglia mit einer Art Unterpontifikat betraut 
werden. Ihm wird die Aufgabe zufallen, 
dem todten Papſt mit einem kleinen Hammer 
drei Schläge zu verſetzen und in lateiniſcher 
re auszurufen:“ „Pecci, biſt Du wirklich 
todt?“ Als eines Tages von dieſer Forinali- 
tät die Rede war, fagte der Papſt lächelnd: 
Ich fürchte mich nicht, denn er wird ſehr 
ſanft ſchlagen, aus Furcht, daß ich aufwachen 
könnte, falls ich nur eingeſchlafen ſein ſollte.“ 

— Ein Verfahren, das berufen zu ſein 
ſcheint, die vielfachen Klagen über das oft un⸗ 
begreifliche derben von Oelbildern zu be⸗ 
ſeitigen, iſt dem Portraitmaler und Bilder⸗ 
Reſtaurator Eugen Voß, Königsberg i. Pr., 


Peil 2 


für Bilderbeſtzer „Bilderpfleger gebrachte 


Nachweis, daß faſt alle nach und nach auf⸗ 
tretenden Bilderſchäden auf die hygroſkopiſche 
Eigenſchaft der Rückſeite der Bilder zurückzu⸗ 
führen find, beruht auf der bekannten That⸗ 
ſache, daß ſich Leinwand beim Naßwerden 
ſtark zuſammenzieht und beim Trockenwerden 
wieder ausdehnt. Naturgemäß äußert ſich die 
Feuchtigkeit ebenſo bei der freiliegenden Lein⸗ 


wandfläche der Bildrückſeite, und ſoweit man Unhe 


auch bemüht geweſen iſt, dieſen Einfluß zu 
verhindern, die dabei erzielten Erfolge muß⸗ 
ten - gern jein, da einestheils die bygro- 
ſkopiſche Eigenſchaft der Leinewand fo ſtark 
iſt, daß ſelbſt der Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
eine Wirkung äußert, und andererſeits die 
naheliegenden Mittel, Oel, Firniſſe und Lacke, 
mit denen man die Rückſeite tränkte, mehr 
oder minder dieſelbe hygroſkopiſche Eigenſchaft 


Arbeit des wiederholten Zuſammenziehens 
und Wiederausdehnens zu verhindern. Das 
patentirte Bilderſchutzmittel, deſſen Alleinver- 
trieb die bekannte Firma Günther Wagner, 
Hannover und Wien, erworben hat, beſteht 
aus einer leicht aufzutragenden gänſeſchmalz⸗ 
Bei si Kompoſition von derart feuchligkeits⸗ 
feindlichen Stoffen, daß auf damit getränkter 
Leinwand das Waſſer wie Queckſilber rollt 
und auf die horizontale Fläche gegoſſen ber- 
‚ Qunftck, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. 
Soweit die Vergänglichkeit unſerer Kunſt . 
ſchätze ihre Urſache in der zerſtörenden Ein⸗ 
wirkung der Feuchtigkeit hat, dürfte durch dies 
leicht anwendbare Mittel die Erhaltung der⸗ 
ſelben geſichert erſcheinen. 

— Zu einer eigenartigen Ehrenrettung 


unſerer Marine haben ſich, wie nachträglich ſchwere Niederlagen, darunter eine bei Coro, 
bekannt wird, gelegentlich der letzten Uebungs⸗ wo der Inſurgentengeneral Rier en 
rf Leute vom fünfſtündigen Kampfe den erſten Vizepräſi⸗ 
veranlaßt ge- denten Venezuelas, Ayala, ſchlug und ihn ge 
Geſchwaders in fangen nahm; ebenſo 17 Generale, 1700 Mann 
dortiges Blatt und 


reiſe des Erſten Geſchwaders zwei 
Linienſchiff „Brandenburg“ 
ſehen. Beim Aufenthalte des 
Dublin veröffentlichte ein 1 
einen Artikel, in welchem die deutſchen Gäſte 


Feder von der „Brandenburg“ nicht auf der 
Flagge ſitzen laſſen zu ſollen. Er ſelber, der 
ſeine 260 Pfund wiegt, nahm einen Material 
berwaltersmaat von 240 Pfund mit ſich, be⸗ 
gab ſich auf die Redaktion des Blattes und 
verlangte Widerruf der beleidigenden Bebhaup- 
tung, widrigenfalls er und ſein Kamerad ihre 
Photographien einer Konkurrenz⸗Zeitung 
zwecks Veröffentlichung zur Verfügung ſtellen 
und dadurch den Leſern die Windigkeit der 
gedruckt erſchienenen Verleumdung ad ooulos 
demonſtriren würden. Angeſichts der 500 
Pfund Lebendgewicht machte der Redakteur 
des bedrohten Blattes gute Miene zum böſen 
Spiel, entſchuldigte ſich wegen des Irrthums 
ſeines Reporters und erklärte ſich bereit, ſelber 
die Bildniſſe der beiden Deutſchen zu veröffent⸗ 
lichen und diefrühere Mittheilung des Blattes 
zu berichtigen. Den Prinzen Heinrich, der 
von dem Vorfall erfuhr, amüſirte die Ge⸗ 
ſchichte; er ließ die beiden Leute zu ſich kom⸗ 
men, belobte ſie wegen der rettenden That 
und erklärte, auch dem Kaiſer Mittheilung 
davon machen zu wollen. 


— Großes Aufſehen erregt in Berliner 
Börſenkreiſen folgende Affaire: Leopold C., 
ein Herr, der, obgleich ſchon Anfang der 
Fünfzig, bis vor Kurzem noch unverheirathet 
war, führte vor einiger Zeit eine junge Wittwe 
heim, deren Eſprit und Lebensluſt in dem 
großen Kreiſe ihrer Bekanntſchaft allgemein 
bekannt war, ebenſo wie die Thatſache, daß die 
üppige, beſtrickende Frau, obwohl ſie Ver⸗ 
mögen nicht beſaß, zahlreiche Bewerber hatte, 
die nur auf das Jawort warteten, um mit 
der ſchönen Wittib den Gang zum Standes⸗ 
amt anzutreten. Den Vorzug erhielt Herr C., 
der ein notoriſch reicher Mann iſt. Wahre 
Senſation erregte es nun, als kürzlich Herr 
C. durch ſeinen Rechtsanwalt die Scheidungs⸗ 
klage einleiten ließ. Ungläubiges Erſtaunen 
aber erweckte die Begründung: Herr C. erklärt 
ſich bereit, unter Beweis zu ſtellen, daß ſeine 
Gattin die Heirath nur durch eine Täuſchung 
herbeigeführt habe. Der Grund ſeiner Ehe⸗ 
ſchließung mit der vermögensloſen Frau ſei 
deren beſtechende Erſcheinung geweſen. 


künſtlichem Wege ſo erhebliche und ſo zahl⸗ 
reiche körperliche Mängel verdeckt, daß C. 
ohne dieſe Täuſchung ſich nie zu einer Heirath 
entſchloſſen haben würde. Auf den Aus⸗ 
gang des Prozeſſes iſt man allgemein ge⸗ 
ſpannt. 


E Eine irrſinnige Krankenwärterin, Jane 
Toppan in Boſton, hat geradezu entſetzliches 
il angerichtet. Die Frau geſtand, 31 ihrer 
Patienten durch Gift umgebracht und zahl⸗ 
reiche Brände angelegt zu haben. Sie konnte 
ihr Treiben jahrelang fortſetzen, da ſie mit der 
Wirkung der Gifte, die ſie den unglücklichen 
Patienten gab, wohl vertraut war und derart 
zu Werke ging, daß man die Todesurſache 
ihrer Opfer mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen 
vermochte. Ein Motiv für die Verbrechen gab 
Jane Toppan nicht an; ſie war geiſtesgeſtört 


X 
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gericht verurtheilte den Muſiker Frank wegen mit Genctal French am 11. Juli in 
Ermordung ſeiner Ehefrau zum E Southampton, ein, 
Krakau, 5 Juni. Das Blatt] Im Buckhingham⸗-Palaft nd Xelc- 


pal — 
ſchern eingelaufen, worin dieſe Au c en 
Befinden des Königs erkundigen und deni⸗ 
ſelben baldige Geneſung wünſchen. Der Prinz 
von Wales iſt beauftragt worden, dieſe Tele⸗ 
gramme zu beantworten; eine Arbeit, die bei 
2. den geitrigen ganzen Tag in Anſpruch 
nahm. 

. ·⸗Ä]àꝛA TTS SEN EEE 


Telegraphiſche Depeſchell. 


Paris, 26. Juni. Dem „Gaulois 
zufolge ſchicken ſich die franzöſiſchen Karthäu⸗ 
ſermönche an, Frankreich zu verlaſſen, um die 
Fabrikation ihrer bekannten Liköre im Aus⸗ 
lande fortzuſetzen. 

„Libre parole“ will erfahren haben, daß 
die Familie Humbert ſich in drei Gruppen ge⸗ 
theilt und auf verſchiedenen Wegen nach Korfu 
begeben hat. Frau Humbert reiſte nach Eng⸗ 
land. Louis Daurignac flüchtete nach Spa⸗ 
nien, Frederique Daurignac und Fräulein 
Eva Humbert nach Bari und von dort nach 
Korfu. Hier trafen ſie am 11. Juni zuſam⸗ 
men und weilen noch dort, weil ſie ſich ſicher 
glauben. 

Madrid, 26. Juni. Der Miniſterrath 
nahm geſtern die Erklärungen des General- 
kapitäns von Catalonien über die Vorgänge in 
Barcelona entgegen, desgleichen wurden die 
Zwiſchenfälle von Alicante beſprochen, jedoch 
wurde beſchloſſen, vor Beantwortung der 
Interpellation in den Kortes weitere Erhebun⸗ 


„Napszod“ meldet aus Warſchau, Graf Aug.] gramme von den meiſten en 
Potocky, ein galiziſcher Großgrundbeſitzer, der 
auch in Rußland begütert und Kammerherr 
des Zaren iſt, verlor in einem Warſchauer 
Klub 700000 Rubel an einen ruſſiſchen 
Ariſtokraten. In die Wohnung zurückgekehrt, 
verſuchte der Graf einen Selbſtmord, wurde 
jedoch vom Kammerdiener an der Ausführung 

verhindert. N 
ELTERN TT 

— * — 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Newyork: Caſtro erlitt mehrere 


Riera nach einem 


fünf Geſchütze. 798581 
Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ 
ſoll gegen die Rhederei des 
auf Schadenerſatz ge⸗ 


wurden von Tauchern drei 


Wien, 26. Juni. Bei der heute be⸗ 
gonnenen Qualttätsfahrt des ſchleſiſchen 
Automobilklubs Breslau —Wien iſt kurz vor 
Glatz auf ſteinigem Serpentinenweg bei 
Wartha der Wagen des Dr. Moebs und des 
Grafen Kospoth, des neuen Präſidenten des 
ſchleſiſchen Automobilklubs, in Folge Ver⸗ 
ſagens der Bremſe umgeſtürzt. Beide Herren 
wurden aus dem Wagen geſchleudert, jedoch 
nicht verletzt. Der Wagen iſt unbrauchbar. 

Die Vermählung des Herzogs Siegfried 


in Baiern mit der Erzherzogin Maria 8 ſtelle 
Annunciata wird in der zweiten Hälfte des] gen anzuſtellen. 


Belgrad, 26. Juni. Die Ermordung 
des Polizeichefs Derwiſch⸗Effendi im ruſſiſchen 
Konſulat zu Ueskueb ſoll nach hierher gelang- 
ten Gerüchten das Werk eines bulgariſchen 
Komitees ſein, das den dortigen ſerbenfreund⸗ 
lichen ruſſiſchen Konſul kompromittiren wollte, 
um dadurch ſeine Abberufung herbeizuführen. 

Waſhington, 26. Juni. Die Dele⸗ 
girten haben in der interparlamentariſchen 
Konferenz die Bill betreffend den Panama⸗ 
kanal angenommen. 


n RE ve RL? 
Weidemann's % be Brit 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt ſ⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 26. Juni 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Eriulttelung.) Rogge 
150,00 bis —.—, den —— is —.— 
Sonmerweizen —,--, Gerſte —.—, Hafer 
165,00, Kartoffeln —.— 


Ergänzungsnotirungen vom 25. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
150,00 bis —,.—, Weizen 171,00 — 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 166,00 bis 


zig. Roggen 146,00 bis 148,00, 


September in Wien ſtattfinden. 

Paris, 26. Juni. Die franzöſiſche 
Miſſion iſt geſtern Abend aus London zurück⸗ 
gekehrt. Die Mitglieder derſelben glaubten 
bei ihrer Ankunft bereits die Nachricht vom 
Tode König Eduards vorzufinden, ſie legen 
über den Zuſtand des Königs großen Peſſi⸗ 
mismus an den Tag. 

Meſſina, 26. Juni. Geſtern Abend 
wurde hier wieder ein ziemlich heftiges Erd⸗ 
beben verſpürt, das aber keinen beſonderen 
Schaden anrichtete. 2 

London, 26. Juni. Es war thatjädı- 
lich nöthig, einen Theil der Eingeweide beim 
Könige zu entfernen. f 

Auf dem Platze vor dem Buckingham⸗ 
Palaſt drängten ſich den ganzen Tag dichte 
Menſchenmaſſen. Zahlreiche Eanipagen fuhren 
vor; auch trafen viele telegraphiſche Anfragen 
und Sympathiekundgebungen für König 
Eduard aus allen Gebieten des britiſchen 
Weltreiches und von ausländiſchen Fürſtlich⸗ 
keiten ein. Sehr günſtigen Eindruck machte 
es, als der Herzog und die Herzogin von Aoſta 
nach dem Buckingham⸗Palaſt fuhren, um mit 
der königlichen Familie das Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Der Herzog von Cambridge hielt 
geſtern Mittag an das vierte Middleſer-Regi⸗ 
ment eine Anſprache, worin er erklärte, er 
könne hoffnungsvoll über den Zuſtand des 
Königs ſprechen, da er günſtige Nachrichten 
von ſeiner Umgebung erhalten habe. In der 
„City“ ging geſtern, dem „Tgbl.“ zufolge, 
trotzdem das Gerücht, 75 ch ee 
ibinel bien. er fi Ic Nauyıtcr 
4 © nden cr mehr Ubecteren . @chen 
Mitternacht wurde indeß folgendes Bulletin. 
ausgegeben: Das Befinden des Königs macht 
weiter befriedigende Fortſchritte. 


128,00, Hafer 137,00 bis 155,00. 
Weltmarktpreiſe. 


Die meiſten Morgenblätter äußern ſich 
ziemlich optimiſtiſch über den Zuſtand des Es wurden am 25. Juni gezahlt loko 
Königs. „Daily Mail“ berichtet, daß der] Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 149,25, Weizen 166,00, 
Liverpool. Weizen 174,25. 
Odeſſa. Roggen 150,25, Welzen 166,25. 
Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 25. Juni. Roh 2 r. 
Abends ge I. Produkt Termupreiſe 1 
‚05 


per September 6,17 ½ G., 
Oktober ⸗ Dezember 6,55 G., 


Verlauf der Krankheit ein befriedigender ſei, 
fügt aber hinzu, daß die kritiſche Periode bis 
Sonnabend oder Sonntag dauere. „Central 
News“ zufolge, wurden dem Könige geſtern 
ſämtliche Telegramme vorgeleſen, die ihm ſei⸗ 
tens ſeiner Verwandten zugegangen waren. 
Ueber die Entſtehung der Krankheit des 
Königs wird verſichert, daß die erſten Symp⸗ 
tome am 14. auftraten, nachdem der König 
am 13. d. Mts. nach Mitternacht einen ſtarken 
Imbiß zu ſich genommen hatte. Am folgen⸗ 
den Tage ſpürte er bereits Unbehagen, ſetzte 


(Eichenwald), eims (Röhrchen), Mat⸗ haben wie die Leinwand ſelbſt, und daher und wurde in ein Irrenhaus gebracht. aber trotzdem die Reiſe nach Alderſhot fort. 6,60 B., per Januar⸗März 6,75 G., 6,82½ B. 
thias (Blumenreich) und Falk (Krem-| nicht im Stande find, die unterminirende Aachen, 26. Juni. Das Schwur⸗ Wie die Blätter berichten, trifft Kitchener Stimmung ruhig. a 
i Bremen, 25. Juni. Börſeu⸗Schluß⸗Berlicht. 
. Schmalz feſt. * u eh a Pf., 
0 [in! . Berdingung: Für den Bau eines Wohnhauſes Eheſchließungen: Doppel⸗Eimer 53¼ Pf. — Speck fe 
Abonnements⸗Einladung e e Sg delete Bekanntmachung. e a el Babemaer eee eee aner en 


auf die „Stettiner Britung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


Bekanntmachung, 
Bauſtelle 6 Toll am 3, Juli, Mor. 
mictans 117, Uhr, Waſſäuerſtraße . P. rech, 
auch die Bauſtelle 5 an der Karkutſchſtraße. 1069 qm 
groß, verſteigert werden. Näheres Kirchplatz 2, II. 
Stettin, 21. Juni 1902, a 
Reichskommiſſion für die Stettiner 


Feſtungsgrundſtücke. 
Vekanntmachung. 


„Am 8. Juli 1902, 12%), Uhr Nachmittags, ſollen 
5 Schiffskeſſel (Lokomotiothp) von je etwa 5,9 m 
Länge, 2.0 m Breite, 20 m Höhe, 5,16 qm Roſtfläche. 
328,5 am Heizfläche, 9,86 obm Dampfraum, 10,05 chm 
Waſſerraum und 24000 kg Gewicht“ verkauft werden. 
wa a 0,50 % von der 
iſtratur des Verwaltungs⸗Reſſorts zu beziehen. 
Ba Den 10. Juni 1902. 3 


x 


* 
EN Stettin, den 25. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Ent: und Bewäſſerungsaula 
—— „= 67%, (emeindeichule an der Nemiterſtraße 
oll i 
. 

e hie 
den 5. Juli 
an Stadtbaubureau im 


Wege der öſſentlichen Ausſchreibung vergeben 


* 


bis zu dem auf Sonnaben 
, Bormittage 12 Ak, 
U immer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und e Waffe 
versehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
e der etwa erſchienenen Biete: er⸗ 
olgen rd. 
erdingungs⸗Unterlagen find ebend i 
ober gegen Einſeudung von 1,50 % . 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
Der Magiftet, Hochbau Denitarlen, 


ſollen in Loos 1: die Erd⸗, Maurer⸗, Asphalt 

und Steinmetzarbeiten, Loos 2: die Zimmer-, 

SE: und Schmiedearbeiten öffentlich vergeben 
rden. 

Eröffnungstermin am Sonnabend, den 5. Juli, 
Vormittag 11 uhr. Angebote find poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldſrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Begutenwohnhaus Bellevueſtraße Loos 1, bezw. 
Loos 2“ an die Betriebsinſpektion 3, Stettin, Berg⸗ 
ſtraße 16, II, bis zu der vorſtehend für die Eröffnung 
der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. N 

Daſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,80 % 
baar für jedes Loos bezogen werden. Zeichnungen 


und Maſſenberechnungen liegen zur Einſicht im Zim⸗ Briefmark 


mer 7 Sg 
Stettin, 
Königliche 


im Juni 1902. 
Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3. 


Stettin, den 23. Juni 1902, 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas- und Waſſerleitungsröhren | 4 


* 
in der Noten ein Papen⸗, Mönchen⸗ und Kleiner 
Domſtraße felt eee Papen ) > 
* en 
unternehmer könne ulare gegen 1 Mark 
im Bircau der it Angebotafort e geg 15 
Leiſtungsſähige Firmen werden hierdurch ein⸗ 
geladen, die im Büreau der Gasauſtalt ausliegenden 
Bedingungen durch eigenhändige Unterſchrift an⸗ 
auerleunen, uch Ihe 1 8 gerad inkerſchrieben, 
verjiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen am 
Montag, den 30. Jun d. Js. Bopmiſtans i Uhr, 
im Büreau der Gasanſtalt, Pommerensdorferſtr. 25, 
einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der . 
Gegenwart erſchienener Bieter erfolgen wird. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Die Zieglerschule 


a in Laubhan 
ladet zum Beſuche des 
7. October 1902, ein. 

N werden auf Verlangen unentgeltlich zu⸗ 
geſtellt. } 
Lauben, den 30. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


a a bahn 1 BT 
B W T In AI v». Eisenach. 
‚Herrliche Waldsommer frische. 

2 . Prospekte durch 

Hötel Tannhäuser — Kurhaus Luisenbad. 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ! 


< beziehen ſowie die nt) 
treffenden Jeichnungen und 1 daſelbſt einſehen. 


Kamihtei-Vinchricdhten aus auderen zeitungen. 


neunten Kurſes, beginnend 5 


Für die hieſige Gasanſtalt werden 300 Stück Kan⸗ 
delaber einschließlich der Erdböcke gebraucht. 

Die Lieferung derſelben ſoll in öffentlicher Aus: 
schreibung vergeben werden. ö 

Augebote hierauf ſind bis zu dem 

am 12. Inli 1902, Vormittags 12 Uhr, 

bei der Betriebs⸗Verwaltung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke, Pommerensdorferſtraße 26, Zimmer Nr. 1, an⸗ 
eſetzteu Termine, verſchloſſen und mit entſprechender 
ufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 
öffuung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. \ 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie 65 von 1,00 44 (wenn 
Briefmarken, nur à 10 ) von dort zu beziehen, ſoweit 
der Vorrath reicht. 


Stettin, den 24. Juni 1902. 
Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


DDr 
Margarete Kokstein 


Hans Brüger 
Verlobte. 


1 


Berlin Schivelbein. 


Mühlenbeſitzer Albert Negen 66 J. 2 
Frau Emilie Matter geb. Heinrich [Cammin i. Pom. 

Frau Auguſte Eisfeld 
Frau Amalie Laugh 
Uſeden!]. 


Geſtorben: Auguſt Spruth, 59 J. 3, tus} 


eb. Eichmann, 55 J. [Wofgait]. 
Aurich geb. Warntroß. 71 8 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 25. Juni 1902. 
Geburten: » 
Ein Sohn: dem Sergeanten Duske, Arbeiter 
Rutnowski, Arbeiter Steinweg, Reſtaurateur Kohn, 
Arbeiter Gaedtke, Feuerwehr⸗Gefreiten Rakow, Paſtor 
Schäfer, Schneider Reimer, Schn Zell, Kaufmann 
9 Schuhmacher Grygier. f 
Eine Tochter: dem Poſtaſſiſtenten Cowad, Maurer 
Riegel, Arbeiter Neiſe, Böttcher Teßmann, Maurer 
Bagenuühl, Arbeiter Bunke, Straßenbau ⸗ Aſſiſtenten 


\ 


Eunghardt, Reſtaurakeur Eſchmann, - Amtsgerichtsdiener | 


blitz J.] Anfang 


eee Flachsmann als Erzieher. 


Schneider Dorow mit \ 

Todesfälle: 7 
Schneidermeiſter⸗Wittwe Retzlaff; Arbeiter Wecker; 
Reſtaurateur Hennke; Sohn des Kanzleigehülfen 
Uterhardt; Sohn des Bierfahrers Klinzmann: Sohn 
des Arbeiters Goll; Töpferfrau Gutzeit: Tochter des 
Arbeiters Müller: Tochter des Landwirths Wittenhagen; 
Tochter des Arbeiters Düſing; Sohn des Arbeiters 
Langner; Tochter des Schneidermſtrs. Held; Pflegling 
Rechenberg; Verkäuferin Heling: Tochter des Schloſſer⸗ 
geſellen Felſeuhauer. 


Bellevue-Theater. 
5 1 03 io u en 


Der Zigeunerbarom 


ce Bee ] Der Salontyroler. 
inc ee Das Stliſtungsſeſ. 


Abends 7½: Bons ungültig. Gaſtſpielpreiſe. 
II. Gaſtſpiel Iulius Spielmann. 


® * [44 
Die ſchöne Helena. 
Im Concertgarten täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
Entree Wochentags 10 , Sonntags 20 H, 
Theaterbeſucher frei. 


Elyslum-Thenter. 


Tin. Anfang 7½. 
Freitag: 1 Ci 
ge h, Coralie & Cie. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 27. Juni 1902. 
Etwas wärmer, vorherrſchend heiter. 


Ostseebad Misdroy, 
Villa „Am Meer“ 


Einzige Familienpenſion 
unmittelbar am Strand 
mit voller Ausſicht auf die See, vorzüglichen Betten 
und Verpflegung. Gef. 7 n richten an 
Major a. D. Schlenther. 


* 


Reichsadler. 


Konzertgarten — Sommerbühne. 
0 Heute und folgende Tage: J 
Auftreten des 1. Norddeutſchen 
Juſtrumental⸗, Humoriſten⸗ und 
Schauſpiel⸗Enſembles. 


Direktion: Arthur Tueger. 
Reichhaltiges Repertoir. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 
Nachmittags: 


Kaffee ⸗Frei⸗ Konzert. 


Sonntag: 


Bons ungültig. Die Klaffer. 


Große Poſſe m. Geſaug von Wilken u. L'Arronge. 


Natsgarten. 


Freitag, den 27. Juni, Nachm. 6 Uhr; 


MHilitar-Concert 


Saale ſtatt. 8 


Boclk- Brauer. 


Täglich 
Theater⸗ und Spezialitäten Vorjtellung. 
Freitag, den 27. Juni 1902: 
's Eieserl. 
Der Hausschlüssel se: 


Eialt gestellt. 


Teſch, Arbeiter Borg. u nf.⸗Regts. Nr. 148. ntereſſantes Spezialitäten - Programm, 
rbeiter eigene en der 2 ** e e 148. Ri Carl Braun, Blitzverwand⸗ 
Kaufmann Bohn mit Wittwe Bohn, geb. Walter; Dir. * 4 3 1 lungsſchauſpieler 2 
Arbeiter Mieller Wittwe Schmidt, geb. Dubberke:] u. A.: Ouverture „1812“ Tschaikowsky. | a Anfang 8 lh 
Arbeiter Raube mit Frl. Raatz; Arbeiter Reinte mit! Entre 15 Anfang 8 Uubr.— bekauit. uk 2 
Frl. Milz; Kaufmann Reile lt Frl. Himmler. Entree 15 Pfg. Nen 


nr 


AT) 


Platz Danziz ar 
Weizen 175,00 bis 177,00, Gerſte 127,00 bis 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Heinrich Maass. 


„ 


Le 


Barbarossa 


deckel (ohne Schrauben) ermöglicht, das Faß mit 


Schultheiss-Miederlage Motte. . 


Alters le 


Mo 


Kind 


mag den 30, d. Mis. be 


Obere Breitestrasse 2. 


Hamburg, den 25. Juni 1902, 


Hamburg - Amerika - Linie, 


Die nächſten Abfahrten von Boit: und Paſſagier⸗ 


Dampferu finden ſtatt: 
Nach Newyork: 


sad 


| (Königreich Sachsen). 


28./6. Poſtd. Moltke. 
5/7. „ Patricia. 
10/7. Schnellp. Fürſt Bismarck. 


” „ 9 > 11 x 5 
” " ee ee Vene Bahmsintion, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 
8 N 19/7. Poſtd. Graf Walderſee. Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
% = %6,/7.- „  Reunfplvania, 1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäder preise. Für die vom 1. September ab Ein- 
x 31.7. Schwellpd.Auguit.Wictoria, | treffenden halbe Kurtaxe. 
E 2.18. Poſtd. Moltke. Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, 
„ Boſion: 8./7. Arcadia. Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral- Moorbäder, 
* 20.7. Armenia. Mümstliehe kohlensnure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
" Baltimore: 16.17. 2 Brisgavia. künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 91 
2 31/7. „ Alexandria. 1 Im Neubau des Alhertbades: sämmtliche für das Wasserhellverfahren 
ud Philadelphia: 8.]7. 5 Arcadia. nöthigen Einrichtungen. risch- römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
“ 26/7. ene Iehtheilver fahren. 
Neworleaus: 50.17. 7 Atheſia. a Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
” 15./8. 5 Fert. unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. > 
K Montreal: 1.17. x Weſtphalia. RER Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Küustler- 
19.17. „ Teutonia. 5 a 
“ Mexleo: 5 77 Murren Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder, 
Columbien und 98/6 Croatia N Protestantischer und Katholischer Gottesdi eus. f 8 
" = Ne 0 a ne N 1 . NE nN } 
Coſta Riea: 4 12/7. „ Cheruskia. Besondere Erfolge bei Blutarmut und Bleichsueht, Fettsucht, Gicht 
San und 15/7 Ascauia Rheumatismus, Frauen krankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
s nn BIER SR Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
F127 a ; 
Oſtaſten: ® 9,7 Freiburg 9 bost frei durch die 
2 1. ? g. 7 5 
: 10,7. „  Eitia, Königliche Bade-Direetion. 


höhle 


Größte Höhle Dentſchlands! 


1000 Perſonen faſſend. Durch ihre prächtigen 
hohen Räume, klaren Waller und eigenartigen Decken- 
gebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Deukmal auf dem 
Kyffhäuſer und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahuſtation 
rankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof Rott⸗ 
e en in 20 Minuten Wegs zu erreichen, und bis 
31. Oktober täglich von morgens bis abends elektriſch 

erleuchtet. 
Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, a Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine von 
mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen à 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augeuſchein ge» 
nommen werben, 2 

ie Höhlenverwaltung. 


Wir offeriren ſchönen gelben 


Quadratkäſe 
à Centner 17 Mark gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 5 Kiſten für 16 Mark. 
Molkerei Priemhauſen 
bei Gollnow. 8 


Für Groſſiſten und Detailliſten. 


Feinſten Tafelmoſtrich 


in hervorragender Qualität, pikant, würzig und 
ſcharf, empfiehlt billigſt die 
x Dampfimostrichfabrik von 
Louis Schulze, Aukflam. 
(Begründet 1816.) 
erfolgt in meinen patentirten Hebel⸗ 
Der Patent⸗ 


Curort Teplitz Schönau 


in Böhmen, 


in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen (28%-46° C.), Curgebrauch ununterbrochen während 
des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 
bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenksteifigkeiten uud V.rkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen, 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrieität, Mechano-therapeutisches Institut. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermelsteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 
inspectorai u! die Fürst Clarv'sche Güterinspecotion. 


Bad Beinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit kKohlensüurereichen alkaliseh-erdigen Eisen- Trink- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbäiderm, Kalt- 
wasserkuren und Massage, Wolken-, Mileh- und Kefyr- Kuranstalt. 
Hochquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, 
Verdauungs-, Harn- und Geschlechis-®rgane, zur Verbesserung der Er- 
mährung und der Constitutlon, Beseitigung rheumntisch-zgiehtischer Leiden 
und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeitt 1. Mai bis October, Auskunftsbücher 
unentgeltlich. 


I Warm brunn e 
Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 


station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. Hervorragende Wirkung 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren u, Blasenleiden, 
Oktober. Prospekte gratis durch die Badeverwaltung. 
„Kleine Gnelle®. Tafelwasser „Endwies-Quelle* dureh Herm. Kunicke in Hirschberg 1. Schl. 


Die 


Michaelismesse zu Leipzig 


Saison Mai— 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für die Leder industrie aun demselben Tage, Nach- 
mittags 5 7 Uhr, im grossen Sügle der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr Tröndlim. 


Lieferun 
deckel⸗Jüſſern von 10—75 kg Juhalt. 


einem Griff zu öffnen und dicht zu verſchließen. und endet 


. Nr 
a. Henan 
Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend 


Reste- 
Verkauf 


in allen Abtheilungen unserer Lager. 


Inrüchgesetzie 
Teppiche, Gardinen, 
Tischdecken. 


Unsere Schaufenster 
bitten zu beachten ! 


Breitestr. 251 


Privatklinik zu Stettin, Preussischestr, 19 


(eröffnet Anfang Mai 1902). 
Oekonomiſehe Leitung: Frau Director Seyfert. 
Dr. Bethe jun. Dr. Frölich. Dr. Hübner. Dr. Opitz. 
Dr. Rollin. Dr. Scheidemann. Dr. Schlüter. Dr. Start:. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 0 


Gitterschwellen umd Fundamente. 


[AR N 
Wer Stellung ſucht, der verlange pr. Postkarte 
die „Deutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. 


— — 


Photogr, Atelier Schwalbert 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraſſe. 


45 Viſitenbilder 1,80 Mk. 
Cabinetbilder 5,80 Mk. 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Schultheiß⸗Verſand Export 30 Fl. 3 %, 15 Fl. 1,50, 
Schultheiß⸗Märzenbier Export 32 Fl. 3. / 16 Fl. 1,50, 
liefere frei Haus, Flaſchen ohne Pfand. 
Feruſprecher 1145. Osenr Stein. 


Aus Freude und 
Dank 


ebe ich ähnlich Leidenden gern Auskunft wie ich von 0 
jahrelangen: 1 Huften, Lungen leiden, ſowie IK 


t erlöſt wurde und mich trotz meines 5 
} van Baerle & Sponnagel, BERLINN 
/ranoo. 7 


b und geſund erhalte. 
. . 1 Probopaskets für 3 Mark 


2 


ulver mit der Waschfrau 
isk Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig and gut. UVoberall käuflich ug 
1 E. nicht erhält ch, direkt zu begichen von 


Isier 


gegen Gicht, x 


Brunnen-Versandt „Neues, 


inn der Saison-Ausverkauf! 


Cafe Raiserkrone. 
Größte Sehenswürdigkeit Stettins. 


Auf das Vornehmſte reuovirt, völlig rauchfreies Lokal. 


Neue, künſtleriſch ausgeführte Tebensgroffe Kaif er-Delgemälde „ brachtvole 
Wand⸗ und Decken⸗Gemälde. 


Ueber 250 Zeitungen, Fachſchriften, Journale, humoriſtiſche Blätter ꝛc., eg. 
40 Adreßbücher ſämmtlicher Großßſtädte Deukſchlands, Reichs⸗Adreßbuch, Raug⸗ und 
Quartier⸗Liſten, Gothaiſche A Lexikon ꝛc. 

Die Badeliſten ſämmtlicher Oſtſeebäder liegen während der Saiſou aus, 
Abends nach Schluß der Theater: Illumination des ganzen Lokals. 
Vor zügliche kalte Küche. Getränke, wie bekannt, exquiſit. 
Tag und Nacht geöffnet. Rendez-vous aller Fremden. 


ISCh"EXiract 

einer guten Küche.“ 

| „ 

In Zinntuben, neue praktische Verpackung 


9 kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
ur Militär, Jäger, Touristen@ns Sportsleute. 


anz- Starke 


Fe el 


e Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
ce 1 garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Aufruf. 

Die Kunde von dem unermeßlichen Unglück, welches über die franzöſiſche 
Kolonie der Inſel Martinique hereingebrochen iſt, und in einem Augenblick mit zer⸗ 
ſtörender Gewalt unzählige Menſchenleben und werthvolles Eigenthum vernichtet hat, 
ruft von einem Ende der Welt zum anderen tiefe, ſchmerzliche Theilnahme hervor. 

Einer Anregung feiner Allerhöchſten Protectorin Ihrer Majeſtät 
der Kaiferin und Königin folgend, glaubt das unterzeichnete Central-Eomite 
durch einen Aufruf zur Betheiligung an der den Ueberlebenden zu gewährenden Hilfe 
den Wünſchen aller derer in Deutſchland gerecht zu werden, die, bewegten ens, 
durch eine Spende ihrem Mitgefühl Ausdruck verleihen möchten. — 

Die Vermittlung des „Rothen Kreuzes“, deſſen über den Schranken jedes 
trennenden Unterſchiedes ſtehenden Zwecke und Ziele allen n gemeinſam find, 
entſpricht der ſolidaren Hilfsbereitſchaft aller Nationen in FD und Noth. 

Gaben nimmt die Kaſſe der Königli Seehandlung, Berlin 
W., Behrenſtr. 47, entgegen. A 

' Seammelſtellen werden eröffnet, die Gabenliſten in der Preſſe veröffentlicht werden. 
Berlin, den 15. Mai 1 
Wilhelmſtraße 73. 1 2 


Das Ceitral-Comite 


de 182 8 ig 
Dentfchen Vereine vom Rothen Kreuz und des Preußiſchen 
i Landesvereins vom Rothen Krenz. 


Dr. Lieber, Generalarzt a. D., Generalſekretär. 
IE. von dem Knesebeck, 
Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und Königlicher Kammerherr, Vorſitzender. 
von Spätz, Dr, Koch, 2 
General der Jufanterie z. D. Präſident des Reichsbank⸗Direekoriums, 


1. ell vertretender Vorſitzender. Wirklicher Geheimer Rath, 
f nder Vorſis 2. ſtellvertretender Vorſitzender. 


La dle mami, nr 
Erſter Staatsanwalt beim Königlichen Landgericht I Berlin, 1. Schriftführer. 
Magnus, In ven stein, 
Geheimer Regierungsrath, R Präſident der Sechandlung, 
2. Schriftführer. Schatzmeiſter. 


von Endres, a & 
Königlich Bayeriſcher Generalmajor und Militärs Bevollmächtigter, Bevollmächtigter zum Bundesrath fn 
Bayeriſchen Landeshilfsverein vom Rothen Krenz. 

Graf Viizthum von Echstädt, Freiherr Varnpfler 
Hauptmann v. d. A., Vorſitzender des Directoriums ‚von und zu rd er RR 
und Vertreter des Lander ene vom Rothen Kreuz —— Ae er Märtteime 

3 önigrei £ au vollmächtigter 
für das Königreich Sachſen bergischen Landesverein vom Rothen Kreuz. 
Dr. von min ah: 
Großherzoglich Heſſiſcher außerordantlicher — 
und bevollmächtigter Minifter,‘ Wirklicher Geheimer 
Rath, für den Heſſiſchen Landesverein vom Rothen 


Kreuz. 
Bemerken zur Keuntniß, daß die d 


Bankhaus Senlutou, bierſelbſt, 


Dr. von Jagemann, 
Großherzoglich Badiſcher außerordentlicher Geſaudter 
und bevollmächtigter Miniſter, Wirklicher Geheimer 
Rath, für den en Landesverein vom Rothen 

reuz. 

Vorſtehenden Aufruf bringen wir hierdurch mit dem 
Zeitungen, in welchen dieſer Abdruck erfolgt, ſowie das 
Spenden entgegenzunehmen. 

Stettin, den 5. Inni 190-2. e e f 

Der Vorſtand des Zweigvereins Stettin des Vaterländiſchen Frauenvereins. 

6 Anita Sehlutow. 


